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Amtliches: 
6 Berlin, 16. Mai. Se. M. der König haben 1 geruht: 
Dem Gymnafial⸗ Direktor Dr. Nitzſch zu Bielefeld, dem katholiſchen Pfar- 
ler, Erzprieſter Leidel zu Türkwitz, Ar. Wartenberg, dem Mitgliede der 
Direktion der Thüringiſchen year eſellſchaft, Regierungs- Rath a. D. 
chmeitzer zu Erfurt, dem relsgerſchts⸗ Sekretär a. D., Kanzlei⸗Rath 
Sonnenburg zu Stendal, dem Lazareth ⸗Inſpektor a D. Tabbert zu 
h otädam und dem Schullehrer und Kantor Thomas zu Ratibor den Rothen 
dler-Orden 4. Kl.; dem Ober⸗Reviſor und Zoll Expeditionsvorſteher Brehm 
3 Aachen den Kgl. Kronen»Orden 4. Kl.; dem Schullehrer und Kantor 
Frantz zu Callies, Kr. Dramburg, den Adler der 4. Kl. des Kgl. Haus- 
orden; von Hohenzollern; ferner dem prakt. Arzt Dr. Machen zu Köln den 
Charakter als Sanitäts- Rath; und dem Geh. Kanzlei⸗Inſpektor Kaſſa bei 
dem Evangeliſchen Ober- Kirchenrathe den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu ver- 
leihen; desgleichen den Gerichts Aſſeſſor Davids zu Schleswig, der von der 
rtigen wahlberechtigten Buͤrgerſchaft getroffenen Wahl gemäß, als beſol⸗ 
en Beigeordneten der Stadt Schleswig für die geſetzliche Amtsdauer von 
wölf Jahren zu beftätigen. 


— — 


Die ſpaniſche Thronfrage. 

In anderthalb oder zwei Monaten werden die konſtituiren⸗ 
den Kortes in Spanien ihre Aufgabe vollendet haben. Wenn 

e auseinandergeben, wird das königloſe Land im Beſitze eines 
Staatsgrundgeſetzes — auf dem Papiere, in Wirklichkeit aber 
Ins verfaſſungsloſeſte Land der ganzen Welt fein, denn es kann 
Fe Staatsform finden, die den Parteikämpfen des mehrjährigen 
Proviſoriums eine endgiltige Löſung bringen möchte. 

Die Frage, ob Monarchie oder Republik, iſt im Augenblicke 
Deniger wichtig, als diejenige: Wer wird der König jein? 
Lon der anſehnlichen Anzahl der Kandidaten ſcheinen nunmehr, 
dachdem die meiften entweder freiwillig refignirt oder die Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit ihres Strebens eingeſehen, nur noch Zwei übrig 
f eblieben zu ſein, welchen die Hoffnung, den vakanten Thron 
Spaniens zu beſteigen, winkt: der Herzoz von Montpenſier und 
der greiſe 78 jährige Espartero. Ihre Konkurrenten find voll⸗ 

ändig aus dem Felde geſchlagen. Daß die Exkönigin Iſabella 
keine Ausſichten hat, darüber täuſcht fie ſich wohl ſelbſt am wer 
nigſten. Der Prinz von Aſturien konnte die Stimmung, welche 
im ſpaniſchen Volke ſich an ſeinen Namen knüpft, deutlich genug 
P. der Entrüſtung erkennen, mit welcher die geſammte madrider 
Nom“ uber den ibulbigen Lord Dgrbu berfiel, da er du 
m "geioalte haben ſollte. n Karlos verfügt zwar 

in den Korkes über eine nicht ganz unanſehnliche Partei, die 
ihm auf Leben und Tod ergeben ift, aber im Volke jelbft hat 
er nicht nur keinen Boden, ſondern er iſt fogar der Gegenſtand 
einer tiefgewurzelten Volksantipathie, die niemals zu ſeinen 
SGunſten umſchlagen wird. Ein anderer Bourbone, der Infant 
— drängte ſich ihne Berechtigung in die Reihe der Kon⸗ 
urrenten, aus welcher in die Kugel ſeines Nebenbuhlers für 
immer wegſchaffte. Die Idee, durch die Berufung eines Mit- 
liedes der portuzieſiſchen Köꝛigsfamilie eine „iberiſche Monarchie“ 
zu begründen, iſt ebenfalls is überwunden zu betrachten, und 
der Herzog Thomas von Gena figt wieder auf den Schulbän⸗ 

n von Arrow, von denen ihn Yöglich der Ehrgeiz feines Oheims 
Viktor Emanuel hinweggerufen batte, um feinem jugendlichen 
Haupt die Laſt der ſpaniſchen Kön akrone aufzudrücken. König 
Ferdinand, der Vater des regierer der Königs von Portugal, hat 
definitiv die Ehre abgelehnt, in die keiten Säle des Eskurial 
mit Szepter und Krone einzuziehn, id die ſonſt noch als 
Konkurrenten genannt und auf ihre Lgſichten und Berech⸗ 
tigungen von der Preſſe geprüft wurden, die agliſchen, däniſchen, 
hohenzollerſchen, preußiſchen, öſterreichiſchen Pazen, haben ent⸗ 
weder nie an die ihnen von den Zeitungen de dachte Rolle ge⸗ 
dacht, oder, wenn fie es gethan, fo haben fie eg ausſichtsloſe 
Spiel ſehr bald von ſelbſt aufgegeben. 

So bleiben denn nur noch die zwei genanne Thronbe⸗ 
werber, Montpenſier und Espartero, übrig, deren (ancen in 
einer der letzten Kortesſizungen der Deputirte re friere Mi⸗ 
niſter Ardanaz ohne Namennennung, aber in eichtverſtlolicher 
Anſpielung gegen einander abmog. Der eine — ſagte — 
verlörpere die glückliche Vereinigung von Spaniens geſchichtr er 
Ueberlieferung und der September⸗Revolution, der andere 

ter Sohn des ; 
ben Buſſcen dieſen beiden habe man jetzt 


der konſtituirenden Kortes, damit dieſe nicht eine 
und — — Verfaſſung einem formlosen 
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bildet. Aber dieſes Zahlenverhältniß in den Kortes entſpricht 
keineswegs demjenigen im Volke. 


Dieſes giebt bei jeder Gele⸗ 
genheit ſeine Antipathie gegen den Bourbonen zu erkennen. In 
Aſturien, wo er zweimal als Kandidat für die Kortes auftrat, 
iſt er jedesmal durchgefallen, in Sevilla, wo er lange Jahre 
gelebt und auch jetzt das ihm vom Kriegsgericht wegen der 
Tödtung des Infanten Heinrich zuerkannte Exil verbringt, 
ſchloſſen ihn erſt jüngſt zwei geſchloſſene Geſellſchaften von der 
Theilnahme ihrer Bälle mit Stimmenmehrheit aus. Was wird ihm 
unter ſolchen Umſtänden der Beiſtand ſeines wackeren Partiſanen 
zoo nützen, der mit eiſerner Zähigkeit für feine Kandidatur 
eintritt? f 

Der alte Marſchall Espartero, der Stellmachersſohn, ift eine 
persona grata des ſpaniſchen Volkes. Schon ſeit 1856 lebt er 
ſtill und anſpruchslos für ſich, „jeinen Kohl bauend“, und hält 
ſich von jeder Theilnahme an der Politik des Vaterlandes fern. 
Aber nimmt er auch keinen Deputirtenfefel in den Kortes ein 
— er hat zu verſchiedenen Malen die ihm angebotenen Man⸗ 
date abgelehnt — ſo iſt er doch das intellektuelle Haupt der 
progreſſiſtiſchen Partei, die unter Madoz Führung ihn mit allem 
Eifer auf den Königsthron zu erheben ſtrebt. Den Progreſſi⸗ 
ſten würde ſich zweifellos auch die demokratiſche Fraktion der 
Kortes anſchließen, wenn es zur Entſcheidung über ſeine Kandi⸗ 
datur käme, und die Republikaner würden, vor die Alternative 
geſtellt, zwiſchen ihm und Montpenſier zu wählen, ſich kaum 
lange Kar ihr Votum beſinnen. 

So wäre trotz Prims Widerſpruch die Majorität hergeſtellt 
und die Löſung der Frage gefunden. Aber auch hier ſtellen ſich 
Schwierigkeiten entgegen, deren Ueberwindung der Partei Espar⸗ 
teros ſchwerlich gelingen wird. Zunächſt wird die Regierung 
unzweifelhaft Alles aufbieten, um Esparteros Kandidatur zu 
hintertreiben. Wie ſehr ſich auch Prim gegen den Verdacht per⸗ 
ſönlichen Ehrgeizes verwahrt hat; gegen Erbberechtigte wäre er 
ſelbſt vielleicht freiwillig zurückgetreten, mit dem Sohn des Vol⸗ 
kes aber wird er ſich für gleichberechtigt anſehen, da auch er ein 
verdienſtvoller Sohn des Vaterlandes iſt. Hat überhaupt Je⸗ 
mand ohne die Legitimation der Geburt Ausſicht auf den 
Thron, warum — wird er denken — ſoll nicht er dieſer Je⸗ 


mand fein dürfen, er, der das Bolerland von der verhalten Iſa 


bella befreit? . u; 

Schwerer aber wiegt noch der umftand, daß & am 
Rande des Grabes ſteht und kinderlos ift. Werden die Wirren 
der Thronfrage durch dieſe Kandidatur auch für den Augenblick 
gelöſt, in wenigen Jahren würden fie mit malhematiſcher Sicher⸗ 
heit von Neuem auftauchen, und der Zuſtand von heute wäre 
ſofort wieder da; dieſelbe Suche nach einem Thronfolger, der⸗ 
ſelbe are der Parteien. 

o ſteht denn kaum zu erwarten, daß die nächſte Zukunft 
dem verwaiſten Thron von Spanien einen Inhaber bringen 
wird; das Proviſorium hat die meiſten Chancen, und unterdeß 
wühlt der Zwiſt in der Nation unaufhaltſam fort. Wann wird 
der Frieden kommen dieſem Lande? 


Deutſchlanu d. 

Berlin, 16. Mai. Der Beſuch des Kaiſers von 
Rußland ift genau in der angekündigten Weiſe verlaufen; die 
Anweſenheit deſſelben hat, wie wir ſchon einmal geſagt, von vorn 
herein keinen politiſchen Charakter gehabt, ſondern nur die Be⸗ 
feſtigung der freundſchaftlichen und verwandtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Preußen und Rußland bezweckt und dieſen 
Zweck auch vollſtändig erreicht; eine Mißdeutung dieſes Beſuches 
iſt alſo nicht möglich. — Graf Bis marck iſt noch nicht hier 
und über den Termin ſeiner Rückkehr noch nichts beſtimmt. Die 
Berichte aus Varzin lauten aber dahin, daß die jetzt erſt ein 

etretene Sommerwärme einen günſtigen Einfluß geübt habe, 
o daß ſeine Kräftigung, da die Krankheit nun gehoben ſei, raſch 
fortſchreiten werde. Alle die in verſchiedenen Blättern auftau⸗ 
chenden peſſimiſtiſchen Nachrichten über ſein Befinden ſind jeden⸗ 
falls unrichtig. — Ueber die Ausſichten des Strafgeſetzbuches 
gehen die Anſichten ſehr auseinander; auf der einen Seite hegt 
man die Hoffnung, daß das Kompromiß zu Stande kommen 
erde auf der anderen fürchtet man das Gegentheil. Das 

Bbiſche Staatsminiſterium hat, da die Ankunft des Grafen 

tegent ſich verzögert hat, nun ſeine Stellung zu diejer Ange⸗ 

machel. in Berathung nehmen und ſich über dieſelbe ſchlüſſig 
rüffen. Eine längere Zögerung war nicht geftattet, da 
muß daupſten Tagen der Bundesrath ſeinen Beſchluß faſſen 
können, unie Berathungen des Reichstages demnächſt beginnen 
ſchehen werde wartet man, daß dies noch in dieſer Woche ge⸗ 
iſt der Wunſch doch hofft man eine Verſtändigung, jedenfalls 
entſcheide, entwexall vorherrſchend, daß der Reichstag ſich bald 
weiteren Berathuncn einem Kompromiß oder dazu, daß der 
ſetzt werde. — In ch das Mißlingen deſſelben ein Ziel ge⸗ 
lich von Anfang des Provinz Schleswig⸗Holſtein hat bekannt⸗ 
neuen Städteordnung ts an bis zum Erſcheinen der 
len Zuſtände ſtattgefte Art von Interregnum der kommung⸗ 
welche früher theils 60 Seht iſt in den 51 Gemeinden, 
Städte⸗Ordnung n üben Flecken bildeten, die neue 
Städle mit voller Städt Orden Nun hat die Provinz 24 
Ordnung, 5 Städte it See Städte mit einfacher Städte⸗ 
Flecken. Es iſt anzuer inen, faſſung und 18 eigentliche 


dungen der Kommunalbmten Ne dei Feſtſtellung der Beſol⸗ 
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Get einden ziemlich umfang- 


reiche Mittel zur Verfügung geſtellt haben, ſo daß die Dotirung 
im Allgemeinen eine angemeſſene iſt. Was die Wahl der neuen 
Bürgermeiſter betrifft, ſo iſt in den meiſten Fällen das Ergebniß 
der Art, daß man darin einen vollkommen aufrichtigen Anſchluß 
der Gemeinden an die neue Ordnung der Dinge zu erblicken 
berechtigt iſt. — Nach Berichten aus Hannover iſt die Auf 
löjung der Welfenlegion und die Rückkehr der Legionäre 
dort nicht ohne Einfluß geblieben; man hat geſehen, daß im 
Welfenlager entſchiedene Entmuthigung herrſcht und daß die 
Führer ſowie die Anhänger keine Hoffnung mehr auf einen Um⸗ 
ſchwung und auf die Wiederherſtellung der früheren ſtaatlichen 
Verhältniſſe haben. — Nach allen Berichten aus der Provinz 
Poſen iſt dort ein ſehr günſtiger Aufſchwung des Handels 
un) der Gewerbe erſichtlich; namentlich hat ſich im Frühjahr 
der Schiffsverkehr zur See ſowohl, als auf der Weichſel ir 
gehoben, beſonders aber der Getreidehandel und Export. — Die 
viel genannte Schrift des Biſchofs von Rottenberg in Württem⸗ 
berg, Hefele, „Eine Stimme vom Konzil über die perjönliche 
Unfehlbarkeit des Papſtes ! liegt jetzt vor, und da 
dies Dogma nächſtens vom Konzil proklamirt werden wird, 
theilen wir den intereſſanten Schluß der Schrift mit: „Wer 
fi erhöht, der wird erniedrigt werden. Das iſt der Ausſpruß 
des allgerechten Gottes. Nachdem Bonifacius VIII. die Herr⸗ 4 
ſchaft des heiligen Stuhles über die weltlichen Reiche durch eine i 
feierliche Definition auf den Höhepunkt gebracht hatte, erfolgte 
eine lange äußerſte Erniedrigung des heiligen Stuhles. Iſt denn 
etwa kein Grund zu der Furcht vorhanden, es werde, wenn 
deſſelben heiligen Stuhles geiſtliche Herrſchaft über das gerechte 
Maß erhöht wird, nach dem unerforſchlichen Rathe Gottes eine 
Demüthigung folgen, z. B. durch eine große Entfremdung der 
Geiſter vom heiligen Stuhl?“ 

Berlin, 16. Mai. Die Spannung mit welcher man 
auch außerhalb Frankreichs der Rekonſtruktion des neuen 
franzöſiſchen Kabinets entgegenſah, war ſeit dem Ausfall des 
Plebiszits noch um einige Prozente gewachſen, weil die 50,000 
von der Armee und der Marine gegen das Plebiszit abgegebenen 
Stimmen die Möglichkeit einer auswärtigen kriegeriſchen Politik 
wieder in geſteigertem Maße in den Vordergrund zu würden" 
ſchienen. > m vi . 


teh Yimisd geuannien Perſonlichkeiten e 
winnen und bekanntlich war es nat der kriegeriſch n 
und Geſandte in Brüſſel, Herr Lagueronniere, deſſen Rede = 
Senat erſt kürzlich eine gewiſſe Beunruhigung erzeugt hatte, der 
ſymboliſch den Krieg gegen Preußen bedeutete und deſſen Er⸗ 
nennung einer beunruhigenden Demonſtration gleichgekommen 
fein würde. Daß Hr. Lagueronnière ernſthaft auf der Kandi⸗ 
datenliſte geſtanden, daß er ſelbſt ſich eine Zeit lang ſehr ent⸗ 
ſchiedene Hoffnungen gemacht, iſt nach übereinſtimmenden Pariſer 
Berichten nicht zu bezweifeln, in der letzten Zeit fing indeſſen 
ein Stern bereits an zu erbleichen und der Name des franzoͤ⸗ 
ſchen Botſchafters in Wien, des Herzogs von Gramont, deſſen 
erfolgte Ernennung denn auch heute telegraphiſch gemeldet wird, 
trat an ſeine Stelle. Hr. Lagueronnière, deſſen Ernennung mit 
Rückſicht auf den demonſtrativen Charakter derſelben ſowohl bei 
Ollivier als bei dem Kaiſer Bedenken erregt zu haben ſcheint, 
ſollte, wie es vor Kurzem hieß, an Stelle des Herzogs v. Gra⸗ 
mont den Botſchafterpoſten in Wien erhalten, indeſſen ſcheint es 
noch zweifelhaft, ob derſelbe ſich dazu entſchließt. Der Ernen⸗ 
nung des Herzogs v. Gramont zum Miniſter des Auswärtigen 
wird zwar nicht der entſchiedene friedliche Charakter beigelegt 
werden können wie fie der Ernennung des Grafen Daru bei⸗ 
wohnte, indeſſen fehlt es doch auch an einem Anlaß ſie in be⸗ 
ſonders beunruhigendem Lichte zu betrachten, einſtweilen 
hat er das negative Verdienſt die Kandidatur des 
Hrn. Lagueronnidre beſeitigt zu haben. Es wird zwar 
nicht an ſolchen fehlen, welche in der Ernennung des 
neuen Miniſters des Auswärtigen einen Hinweis auf eine 
Allianz Frankreichs mit Oeſterreich erblicken und jedenfalls kann 
man annehmen, daß eine ſolche von Seiten des Hrn. v. Gra⸗ 
mont eher befürwortet als bekämpft werden würde, indeſſen iſt 
die innere Verwirrung der öſterreichiſchen Verhältniſſe augen⸗ 
blicklich doch kaum danach angethan, aus Oeſterreich einen begeh⸗ 
renswerthen Alüirten für irgend eine auswärtige Macht zu ma. 
chen. In dieſer Beziehung weiß man ſich hier denn auch von 
allen Beſorgniſſen ziemlich frei. — Graf Bismarcks Rückkehr 
von Varzin iſt hinausgeſchoben worden und wird dieſelbe jeßt 
erſt, wie in parlamentariſchen Kreiſen beſtimmt verlautet, am 
Mittwoch ſtattfinden. Es war übrigens nie im Ernſt davon 
die Rede geweſen, daß er, um den Kaiser von Rußland zu be⸗ 
grüßen, hier eintreffen würde. Obwohl man offiziös daſſelbe in 
Abrede ſtellt, jo iſt es gleichwohl Thalſache, daß Graf Bismarck 
augenblicklich am ruſſiſchen Hof nicht persona grata iſt. Der 
Schlüſſel liegt übrigen; auch ſehr nahe, man braucht nur an die 
Veröffentlichung der Broſchüre „Der Trinkſpruch des Herrn v. 
Oubril“ zurückzudenken, in welcher der ruſſiſchen Politik jo un. 
angenehme Enthüllungen zubereitet waren. — In bürgerſchaftli⸗ 
chen Kreiſen iſt es übel vermerkt worden, daß dem Leichen⸗ 
begängniß Waldecks von Seiten des Hofes kein Zeichen der 
Theilnahme gewidmet worden iſt, indeſſen kann man darüber 
mit Stillſchweigen hinweggehen, da Ehrenbezeugungen von Geis 
ten des Hofes für die Mitglieder der äußerſten Oppofition in 
monarchiſchen Staaten denn doch noch nicht an der Tagesord⸗ 
nung find, dagegen hätte mit Fug erwartet werden konnen, daß 
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Geiſtlichen, 
gehörte, und der Propft Herzog nach dem Rituale am Grabe auch 
. 15 pft Herzog 


der Juſtizminiſter Hr. Leonhard den Anſtand ſoweit gewahrt 
ätte, I dem Bagräbnſ eines Mitgliedes des oe Ge⸗ 


Berlin, 16. Mai, [Unterſtützungswohnſitz. 
Strafgeſetzbuch. Aus dem Bundesrath. Normal-Ai« 
chungs⸗Kommiſſion. Waldeck] Die Debatten über den 
Unterſtützungswohnfitz ziehen fi, ganz jo, wie wir es voraus- 
Elan in die Länge und werden mindeſtens noch eine dritte 

igung nöthig machen; dabei iſt es angeſichts der ſehr verſchie⸗ 
denen Richtung über die Materie im Bundesrathe mindeſtens 
zweifelhaft, ob überhaupt ein greifbares Reſultat erzielt werden 
wird. Dieſem Geſetze gegenüber iſt im Reichstag die Anſicht 
vorherrſchend, daß eine Umarbeitung der ganzen Materie, wie 
ſie im Bundesrathe dann zu erfolgen hätte, nur förderlich ſein 
konnte und Bee dem Zuſtandekommen eines minder durch⸗ 
reifenden Geſetzes vorzuziehen wäre. Die Verkündung des 

eichstagspräſidenten am Schluß der heutigen Sitzung, wonach 
am Donnerſtag die dritte Leſung über das Strafgeſetzbuch be⸗ 
ginnen ſoll, entſpricht vollkommen der an dieſer Stelle gemach⸗ 
ten Mittheilung. Ueber die Entſchließungen der Regierungen, 
welche endgültig doch wohl erſt in einer Bundesrathsſitzung ſeſt 
geſtellt werden müſſen, verlautet noch immer nichts, nur hört 
man, daß die Regierung gewillt iſt, dieſe Erklärung voraufzu⸗ 
ſchicken. Von freikonſerrativer Seite will man ſogar womöglich 
nach dieſer Erklärung die 3. Leſung noch vertagen, um Zeit 
für eine Verſtändigung zu gewinnen, doch findet dieſe Anſicht 
im Bundesrathe wenig Zuſtimmung, zumal da umfaſſende Un⸗ 
terhandlungen doch nur dann eintreten würden, wenn ein Kom- 
promiß durch Beſchränkung der Todesſtrafe auf einfachen Mord 
angeboten würde, wozu allem Anſchein nach wenig oder gar 
keine Ausſicht vorhanden iſt. Im Nordd. Bundes rath fand geftern 
Nachm. eine Zſtündige Sitzung unter dem Präſidium des Staatd- 
miniſters Delbrück ſtatt. Nach den einleitenden Geſchäften wur⸗ 
den die Mittheilungen des Reichstagspräfidenten über die An⸗ 
nahme des Bundesbudgets von 1871 Seitens des Reichstags 
ſowie deſſen Beſchlüſſe über die Petitionen von Poſtbeamten um 
Aufbeſſerung ihres Dienſteinkommens und lendlich die Vor⸗ 
lage um die Gotthardbahn Subvention an die Ausſchüſſe 
verwieſen. Der Bericht dez 1. und 6. Ausſchuſſes betr. den 
Geſetzentwurf wegen Beſchränkung des Grundeigenthums in der 
Umgebung der Feſtungen bildete den Gegenſtand ſehr umfang ⸗ 
reicher Debatten, namentlich bezüglich der Entſchädigungsfrage. 
Es wurden dis Ausſchußanträge mit einigen Modifikationen an⸗ 
genommen. Die Vorlegung von Eingaben machte den Beſchluß. 
— Gegenwärtig finden hier S der Normal⸗Aichungs⸗ 
Kommiſſion zur Ergänzung mehrerer in dem Geſetz noch unaus⸗ 
4 — Bestimmungen ſtatt, welche ſich namentlich auf Maaße 
für rennmaterialien, Schankgläſer und Flaſchen beziehen. Wie 
es ſcheint, wird es nun mit dem „Bundesſeidel“, über das bei 
Berathung des Geſetzes ſo viel gast worden ift, Ernſt werden, 


de Ale eti e Bibe 
„Dr. Förſter f orfig. — Ueber 

Leichenbegängniß iſt nachträglich noch z 8 ten, daß zu den 
al E 1 958 geil che Nag Müller 


no einigen Worten des kirchlichen Sinnes des Heimgegan⸗ 
jenen gedachte. Der e be m Dr. Simſon ließ ſich 
Koh der Vorſtellungen feiner Freunde nicht abhalten, im Zuge 
zu Fuße zu folgen. In letzterem befanden 155 auch Deputatio⸗ 
nen aus Bielefeld, Dortmund, aus der Lauſitz u. . f. Wie ſich 
jetzt herausſtellt, waren die Angaben über Waldecks Todesurſache 
ungenau. Nicht am Magenkrebs, ſondern an Entkräftung 
folgte der Tod, während ein Magenübel allerdings zur Be⸗ 

leunigung des ſchnellen und unvermutheten Endes beigetragen 
at, Uebrigens veranſtaltet die Fortſchrittspartei noch eine bes 
ondere Gedächtnißfeier für den Dahingeſchiedenen, zu welcher 
die Einleitungen bereits getroffen find. 


Größenwahn. 
Novelle von Wilhelm Goldbaum. 


I. 

Ein Julitag ging zu Rüſte, behaglich wie im Gefühl eines 
ſchön beſchloſſenen Daſeins. Wenn ein fröhlich Weltkind fein 
irdiſches Gelüſten zwingt und betend einmal hinknict vor dem 
Herrn, dann webt über feinem Haupte ein goldenes Stück 
Poeſie. Heut war es ſo in der Natur. Wie in lautloſem 
Gebet zitterte das geräuſchvolle Treiben des Tages aus. 
Träumeriſch wiegte ſich in den Aeſten der Sonnenſtrahl, — über 
den Feldern lag ein mildes unbeſtimmtes Licht; lange Schatten 
huſchten geiſterhaft über die Landſchaft, und leiſe wie zu einem Ave 
Maria neigten die Aehren ihre ſchweren Häupter. Wer heut ein 
ruhiges Gemüth hinaustrug in die Natur, der mochte beylückt 
und gefeſtigt heimkehten in die Arme des Schlafs; wer aber in 
krankes zerriſſenes Herz binausbrachte, deu ward nicht Linderung 
noch Balſam, denn er fand nur den Gegenſatz im All. Ja Geyen- 
ſätzen aber zerwühlt ſich jelbitquäleriih das Hirn; Koutraſte ſind 
Zweifel und Zweifel ſind der dunkle Hintergrund, von dem 
ſich wachſend das Unglück abhebt. 

An der Thür des Förſterhauſes ftand eine feine ſchlanke Mädchen⸗ 
geſtalt; auf dem zuckenden Herzen lag die ſchmale Hand, und 
wie Hilfe flehend jab das große dunkle Auge empor zum Himmel. 
Sie betet nicht. Wer ihn ausſprechen kann den wühlenden 
Schmerz; der iſt erleichtert; das Wort ſprengt gewaltſam die 
Feſſeln, das Wort iſt frei, die Empfindung gebunden. Starr 
und thränenlos iſt ihr Auge. Der blaue Himmel trocknet keine 


aber iſt ein Herz, dem die Hoffnung abhanden gekommen. 

„Geh in ein Kloſter!“ — lispeln die feinen bleichen Lippen 
wie unbewußt. 

„Marie!“ ruft eine ſonore Männerſtimme aus dem Innern 
des Hauſes. Zuckend ſchrickt fie zuſammen, und wie ſich zwingend 
tritt fie ruhig in das Zimmer. 

„Der Fritz iſt ſtolz geworden in der großen Stadt; iſt 
doch allezeit ein redſeliger Burſch geweſen, ein rechtes Waldkind. 
Nun, da er ein gelehrter Herr geworden, mag er an uns nicht 


mehr denken. a 
Um einen Schatten bleicher iſt des Mädchens Geſicht ges 


Thränen; er iſt wie die ewige Hoffnung, lächelnd, heiter. Hier theilung gemacht. 

warens nun; von 
aber, an ihrem Geburtstage, da war 
den, daß es aufgehört zwiſchen ihnen Und doch rechtfertigte 


— In Betreff der Gewerbeſchulen ſchreibt die „K. 3.“ 
Odwohl unterm 21. März d. J. ein Plan für die e e ben 
ge 


ſtehenden und die Errichtung neuer Gewerbeſchulen in Preußen 9 5. 
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ſtehenden Provinzlal-Gewerbeſchulen nach deim neuen Plane um alten, 
vielmehr kann, nach der den Bezirksregierungen kundgegebenen t für 
das obwaltende Bedürfniß eine, geringere Anzahl reorganifirter Schulen ge 
nügen. Auch fol mit der Ausf dau nur allmälig, nach Maßgabe der 
verfügbaren Mittel und der Bereltwilligkeit der bethelligten Gemeinden vor⸗ 
ler d. werden. Die Regierungen, in deren Bezirken die 26 Gewerbe 
chulen beſtehen, (es find beiläufig die Regierungen zu Königsberg, Danzig, 
Stettin Stralfund, Potsdam, Frankfurt, Magdeburg, Merſeburg, Erfurt, 
Breslau bat zwei, Oppeln, 1 50 dat zwei, Münſter, Minden, Arnsberg 
hat drei, Dafeldorf hat zwei, Köln, Aachen, Koblenz, Trier hat zwei), ha⸗ 
ben daher zuvörderſt zu erwägen, od dieſelben, reſpective welche von denſel⸗ 
ben ſich zu der deabſichtigten Umgeſtaltung eignen. Wänſcht die betreffende 
Gemeinde die Beibehaltung der Schule in ihrer bisherigen Einrichtung, fo 
iſt von einer Reorganiſation derfelben abzuſehen, und es bleibt dann für 
dieſe Anſtalten der Organiſationsplan vom 5. Juni 1850 maßgebend, doch 
werden von einem noch näher zu beſtimmenden Zeitpunkte ab die Abiturien 
ten ſolcher Schulen zu den höheren gewerblichen Lehr⸗Anſtalten des Landes 
nicht mehr zugelaſſen werden. Zieht die Gemeinde vor, die Gewerbeſchule 
überhaupt eingehen zu laſſen, ſo ſoll ihr kein Hinderniß entgegengeſetzt und 
nur darauf geſchen werden, von dem Beſchluſſe baldigſt Kenntniß zu erlan 
gen damit die Lehrer anderweit verwandt werden können. Für die Er. 
richtung neuer Gewerbeſchulen iſt dagegen lediglich der neue Organiſatlons . 
plan deſtimmend, und es follen ſich diejenigen Regierungen, in deren Bezirk 
des obwaltenden Bedürfniſſes ungeachtet eine Gewerbeſchule nicht beſteht, 
es angelegen ſein laſſen, auf die Begründung einer ſolchen 

Anſtalt hinzuwirken. 8 
— Der geſellige Lehrerverein hat ſich jetzt auch über die 
nothwendige Reform des Religiondunterrihts in der 
Volksſchule vernehmen laſſen und folgende Sätze aufgeftellt: 
1) Der Religlonsunterricht muß der Volksſchule verbleiben; 2) der Eon 
feffionstofe Religloneunterricht iſt möglich und wünſchenswerth; 3) die Grund. 
lage des Religionsunterrichts iſt weſentlich die Geſchichte; 4) ein geſonderter 
Katechismus Unterricht bleibt ausgeſchloſſen; 5) die Zahl der Religtonsſtunden 
iſt zu vermindern und der Memorirſtoff zu beſchränken; 6) die Bibel wird 
beim Unterricht nicht gebraucht, dagegen tft ein Lehrbuch nothwendig, welches 
die wichtigſten bibliſchen Geſchichten und verſchledene poetiſche und didaktiſche 
Stücke aus dem alten und neuen Teſtament enthält; 7) auch der Religions- 
Unterricht wird nicht von 3 ſondern von Pädagogen beaufſichtigt. 
— Die vielfach beſprochene Angelegenheit des hieſigen Predigers an der 
Bartholomäuskirche, Hrn. Steffann, iſt, wie die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, 
nun endgiltig entjchieden, und die „Strafverſeßung“, zu welcher ihn 
eilt hatten, am 1. d. M. 


worden iſt, fo liegt doch nicht in der Abſicht der Staatsregierung, 


gan fünf Stimmen, den Pre- 
pruch durch den ee 
nrath nach eingelegter Berufung des Verurtheilten, ledigl . 


werden. 
8 — Der Generallieut. v. Kameke, beauftragt mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte der General- Inſp. des Ing.⸗Korps und der Feſtungen, hat geſtern 
eine Dienftreife zur Inſpizirung der Jeſtungen und Bionierbataillone nach 
Schleſten und Poſen angetreten. 8 
Kiel, 16. Mal. (Tel.) Laut eingegangener Meldung ift Sr. Mal. 
Dampfkanonenboot „Delphin“ am 14. d. M. von Algier in Malaga ange- 


kommen. f 
Kaſſel, 13 Mal. Geſtern wurde der Pfarrer Schmitt zu Großen. 
englis nach neunmonatlicher Suspenſion von dem Kreisgerich te dahier wegen 
ee a dem Berta Der Sf 
tli und De ufte der b 
„ Der von der Staatsanwaltſchaft ge- 


nrechte auf ein Jahr verurtheift, 
2 rag auf fofortige Vabafwag des Verurtheilten wurde von dem 
Gerichte mit Rückſicht auf deſſen Famillenverhältniſſe abgelehnt. Der be. 


worden. Ihr ehrlicher grader Vater weiß nicht, wie weh er 


ſeinem Liebling thut. l 
„Ee iſt fo überhäuft mit Arbeit“ — ſagt ſie trübe. „Seit 
er auch den Andern 


er die Stelle am Gymnaſium hat, muB 
leben. Er wird gewiß bald wieder ſchreiben. s 

Aber ſie glaubt nicht, was ſie ſagt. Sie will nur den 
Vater beruhigen, der an dem Neffen mit der ganzen Hingebung 
eines väterlichen Herzens hängt. Hat er ihn ja als fünfjährige 
Waise zu ſich ine Haus genommen und ibn liebevoll aus ſeinen 
beſcheidenen Mitteln erzogen, bis er ein Doktor der Philoſophie 
ward in der großen Stadt. Sie muß den Vater beruhigen, und 
in ihrem Bulen ſtürmen ungeflüme Schmerzen. Vergangene 
Bilder ziehen an ihrem Auge vorüber, ſchöne, wonneſame Bil⸗ 
der. Wie ſie ſpielend im Walde geſeſſen mit ihm und andäch⸗ 
tig ſeinen Erzählungen gelauſcht, — wie er dann auf die Schule 
gegangen in die große Stat und fie fo allein und einſam da⸗ 
beim geblieben, bis auch für fie die Stunde ſchlug Sie war 
in ein Peuſionat in dieſelbe Stadt gebracht worden, und da 
wa er wieder häufig zu ibr gekommen und hatte mit ihr 9 
leſen und gekeſt. Er war ja ihr Veiter Und als fie dannn 
die Heimat zurücktehrend von ihm Abſchied nahm, und Thill, 
ihr über die Wangen liefen, da hatte er gejagt: „Smäßi⸗ 
Marie, wir wollen uns ſchreiben.“ Und fo war ein ite ihm 
ger Oriefwechſel zwiſchen ihnen entſtanden, und fiey er hatte 
wieder vom Walde erzählt und von ihrer Lektüre, ein Univer⸗ 
ihr von feinen Studien berichtet, und noch als „davon Mit: 
ſitätsexamen beſtanden hatte, hatte er ihr ‚freu 

5 s volle Mo 

Seitdem aber hatte er geſchwiegen de Ba 
Tag zu Tage hatte ſiar Gewißheit gewor⸗ 
ein heutiged Schwei⸗ 


aße unwirſch wurde. 
zeiſe t ſi 8 N 
Sie aber glaubte nicht, was ſi / ſa f ir Patres r 
ſter; blendend fiel das Abende uni trauriges Warum? 
elle aber ang apfrdättelnd naus. Er wußte, daß 
ſein Kind litt. In den Weibes 
thräne; er gedachte feines Weibes, 


en war das Grab ihrer Hoffnung 
He ihn, da der biedere IJägeröma”, 


Bartiel eine echte Mannes⸗ abgelegen von 


arrerd 
Er bei 
lr. gehal' 


kangt gewe ge luxuriöſe Aufwand und dle vielen Schulden des 
werden für 3 wahrſcheinlichen Urſachen dieſes f Ver 
— G Ns Jahreseinnahme von 1800 bis 2000 

en. (H. 


Ems, Ne. Mai. (Tel.) Der Kaiſer von Rußland iſt 

eſtern Abend hier eingetroffen und im Hotel Darmſtadt abge 
hi en. Der zieg-Präfident Graf zu Eulenburg war zur Be 
grüßung anmefesd. Von der Einwohnerſchaft wurde der hohe 
Saft ſehr berzlih aufgenommen. Der ganze Ort war illumi⸗ 
nirt. In Gießen waren zum Empfang des Kaiſers der Groß⸗ 
herzog von Heſſen und der Prinz Alexander von li erſchie 
nen. Ja Kaſſel hatte für den Kaiſer und fein Gefolge ein gro⸗ 
ßes Diner von Seiten des preußiſchen Hofes flaftgefunden, — 
Ihre Majeſtät die Königin von Preußen iſt ſoeben auf ihrer 
Reiſe nach Koblenz hier durchpaſſirt, und wurde dieſelbe auf 
dem biefigen Bahnhoſe vom Kaiſer von Rußland und von dem 
Großfürſten Wladimir begrüßt. 

Stuttgart, 13, Mai. Aus ſicherer Quelle vernimm 
das „Frankfurter Journal,“ daß zwiſchen dem württembergiſchen 
und dem baieriſchen Kriegsminiſter demnächſt in München eine 
Konferenz ſtattfinden wird, bei der es ſich um Verabredung ges 
meinſamer Maßregeln und gleichartiger Haltung in der Mili⸗ 
tärfrage gegenüber den reſpektiven Kammern handeln 
fol. Selbſtveiſtaͤndlich wird dabei die Frage die bedeutendſte 
Rolle ſpielen, wie Erſparungen ohne Syſtem⸗Aenderung zu er⸗ 
1715 ſein werden. Hier denkt man an die Auflöſung einzelner 
1 Truppentheile. Den Hrn. v. Suckow wird Hr. 
v. Varnbüler nach München begleiten, um dort mit dem Grafen 
Bray über Fragen allgemeiner Natur zu konferiren. 

Oeſerre ich. 

Wien, 16. Mai. (Tel.) Der Minifterpräfident Graf 
Potocki iſt heute Mittags behufs Fortſetzung der Ausgleichsver⸗ 
handlungen nach Prag abgereiſt. — Der bisherige Geſchäfts⸗ 
träger in Darmſtadt, Baron von Bruck iſt zum öͤſterreichiſchen 
Geſandten in München ernannt worden. 

Frankreich. 

Paris, 7. Mai. Von den Thieren, welche der Staatd 
ſtreich berühmt machte, find die meiſten dahingeſchieden. Aus 
der kaiſerlichen Familie ſtarben der auf Speck dreſſirte Adler 
von Boulogne, Nero, der Mitgefangene von Ham und Jocko, 
zu welchem Kaiſerin Eugenie eine ſchwärmeriſche Liebe hatte. 
Eben meldet man nun wieder den Tod eines der bekannteſten 
Thiere aus den Reihen der orleaniſtiſchen Oppoſition, wel 
vielleicht nur deshalb die Augen ſchloß, weil es ſich nicht 
dem Plebiszit betheiligen wollte. Cs ift Jicko, der Papagei bed 
Kriegsminiſteriums, welcher ſeit 1830, wo der Marſchall Soult 
ihn in fein Kabinet aufnahm, bis zum 5 Mai, wo er auf feinem 
Poſten zur Seite des Kriegzminiſters Le Boeuf verſchied, unter 
allen Stürmen der Politik, unter der Herrſchaft aller Parteien, 
unwandelbar im Amte verblieb. Er gehörte zum Inventar 
Kriegsminiſteriums und war jo identiſch mit demſelben, daß man 


Ueberzeugung de! Leuten am offenſten ins Geſicht ſagte. 
le roi! rief er ſeit dem Juli 1830 bis zum Mai 1870 alle 
Tage. Die Männer der Republik haften es ihm verziehen, 
Nicht ſo St. Arnaud, der Mann des Staatsſtreiches. Ihm war 
es unangenehm, daß er ſtündlich an ſeinen Gefinnungswechſel 
gemahnt wurde, und er befahl, den ndeskreten Schleier — nach 
Mazas zu bringen? Nein! Nur ar die Luft zu ſetzen. Da er⸗ 
barmte m der alte Concierge d“ Miniſteriums über den be 
drohten Kollegen und lehrte ihr zu ſeiner Parole hinzuzuſetzen 

((( ⁵˙ͤ er rn u 


| führt hatte, und das ihm an ſchon ſeit ſiebzehn Jahren ent⸗ 
riſſen war. Ja, im Walz liebt man anders als in der gro⸗ 
ßen Stadt. Ein rechter Vaidmann hat ſein Treuwort noch nie 
gebrochen. . 

„Das iſt eine aurige Geburtstagsfeier“ ſeufzte er be⸗ 


kü t. 
ümmer 11 


Zwei und danzig Meilen! — fo klein der Raum, wenn 
Gedanken ihn zurchmeſſen, jo lang und ermüdend für den Fuß 
des Wander Dort, wo breit und träge aus dem Schlot von 
hundert Aiken der Rauch emporſteigt, liegt die Hauptſtadt. 
Dumpfe⸗ Jeräuſch empfängt ſchon von fern den Wanderer. 
Heul wird's, je mehr man ſich ihın nähert. Wie Ameiſen 
renn“ ze Menſchen an einander vorbei; Jeder geht, theilnahm⸗ 
los Fe, den Andern, geſchäftig feinem Erwerbe nach. Hier iſt 

b Mitleid, keine Theilnahme. Was du biſt, mußt du durch 
79 ſelbſt ſein; ſelbſt der graue Himmel ſchaut ablehnend und 
alt zu dir hernieder. Das iſt eine dunkle, ſeltſame Sprache, die 
die unzähligen Rieſenmaſchinen ewig gleich vor ſich hinſprechen. 
So ſpticht das Elend einer erleuchteten Zeit. Und der breite 
Fluß mit dem ſchmutziggelben Waſſer, den luſtige Boote behend 
durchſchneiden, umfängt auf ſeinem kühlen Grunde manches düſtere 
Geheimniß, deſſen Ergründung die Kulturgeſchichte der Zeit um 
ein unheimliches Blatt bereichern köͤunte! Die Kulturgeſchichte 
der Zeit — was iſt ſie denn anders, als eine Reihe ſolcher 
Blätter, und wo anders wird fie gemacht als in den großen 
Städten? Auf den Auen draußen der Baum und der Bach 
und der windbewegte Grashalm — Alles fingt den einen 
gottbegeifterten Hymnus: Und es ward Licht! — drinnen 
in dem athemloſen Gewirr der Großſtadt vom eintönig plätſchern⸗ 
den Fluß bis zum blinden Leiermann an der belebten Straßen⸗ 
(cke, vom ſchwerfälligen Geraſſel des Laſtwagens bis zum ſchrillen 
Pfiff der Lokomotive dieſelbe düſtere Elegie: Alles eitel! Ruhelos 
der Geiſt, raſtlos der Leib — wie gehetzt im keuchenden Wett⸗ 
lauf jagen fie an und über einander dahin, um ſchließlich alle⸗ 
ſammt müde in die Unendlichkeit zurückzuſinken, ihre einzige Er⸗ 
kenntniß die Hinfälligkeit aller Dinge. 

Aber es giebt auch in der großen Stadt ruhigere Straßen, 
dem Getriebe des raſtloſen Verkehrs, wohin ſich 


daer geliebt und heimge⸗ mit Vorliebe die geiſtige Arbeit zurückzieht, daß fie ungeftört den 


de Saint-Arnaud!“ Und ſeitdem rief der Papagei: „Vive le 
— de Saint- Arnaud!“ „A la bonne heure!* ſagte der 
eral, und jo wurde der brave Vogel weiter geduldet. Auf 
feine alten Tage lernte er auch noch rufen: Vive l’empe .... 
Weiter brachte er es nicht. Man ſah ihm an, daß es ihm ſchwere 
Seelenkämpfe koſtete, ſich in die Zeiten zu ſchicken. Die Federn 
ſträubten ſich ihm Ey Berge und feine Augen rollten angftvoll, 
— ſolle er einen Meineid auf ſein Gewiſſen nehmen. Endlich, 
nach Verlauf von zehn Minuten, ſagte er heiſer und faſt er⸗ 
ſtickend: „reur!“ Er ſtarb gleich nach dem Tode der Herzogin 
von Berry und am Todestage des großen Gefangenen don St. 
12 lena, drei Tage vor dem Plebiszit. Ein ſchlimmes Omen 
für die royaliſtiſche Partei, welche in ihm ihren ehrlichſten Ver⸗ 

ter im Miniſterium verliert. Der „Gaulois“ widmete ihm 
L ehrenden Nachruf. 


Paris, 14. Mai. Das offizielle Journal bringt wieder 
diele Vertrauensadreſſen an den Kaiſer und läßt ſich zugleich 
über den „tiefen Eindruck“ vernehmen, den das Vokum vom 
8. Mai im Auslande gemacht habe; die Sympathieen der Re⸗ 
n und Volker für Kaiſer und Frankreich ſeien nie fo 
ſtark und einmüthig hervorgetreten, und überall ſei die Abſtim⸗ 
mung als „Sieg der Ordnung, des Fortſchrittes und der allge⸗ 
ger: Ziviliſation“ aufgenommen worden. — Die Abftim- 
ung in Algerien bat noch ſtärker als in Frankreich das nega⸗ 
live Verhalten der Staatsbevölkerungen herausgeſtellt. Von den 
16 Städten Algeriens, wo Wahlberechtigte wohnen, haben nur 
: Buffarik (223 Ja gegen 152 Nein) und Sidi⸗bel⸗Abbes 


zeigt Algier 1817 Nein gegen 1106 Ja, Oran 1160 gegen 
52, Konſtantine 1185 gegen 282, Bona 474 gegen 331, Phi⸗ 
ippeville 616 gegen 210. — Im nichtamtlichen Theile bringt 
das offizielle Journal folgendes Rundſchreiben Olliviers an die 
Generalprokuratoren: 
Paris, 12 Mai 1870. Ich habe ſo eben mit Genehmigung des Kaiſers 
ine Kommiſſion eingeſetzt, um eine Reform des Geſetzbuches der Kriminal- 
Unterſuchung vorzunehmen. Ich bitte Sie, alle e Ihres 
Wirkungsbereichs wiſſen zu laſſen, daß ich fie um ihre Beihilfe bitte. 3 
> fie bei dieſer Gelegenheit von allen chierarchifchen Regeln frei und 
mächtige diejenigen, welche es nützlich erachten, mir das Reſultat ihrer Er⸗ 
rung und ihrer Ueberlegung zu überſenden, ihre Arbeit direkt an die 
Runzier zu übermachen. Sie wird der Kommiſſion überwieſen, von ihr ge- 
Prüft werden und das Reſultat diefer Prüfung wird mir mitgetheilt werden. 
s würde mich ſehr freuen, wenn ich auf dieſe Weiſe einigen verdienten 
Leuten die Gelegenheit bieten kö inte, ſich mir in beſonderer Weile bemerf- 
bar zu machen. Es iſt wohl nicht nothwendig, Herr General Prokurator 
daß ich Ihnen ſage, mit welcher Dankbarkeit Ihre perſönlichen Bemerkungen 
aufgenommen werden würden. 
Heute ftanden vor dem Zuchtpolizeigerichte wieder 162 Per⸗ 
onen, welche bei den letzten Unruhen feſtgenommen wurden. 
0 aus geſtoßen, die 


belegt. Außerdem 

iſſagaray wegen —— I Ste Rede > en 
ein Gefän un 

0 Fr. Geldſtrafe. 3 des . E € 


tieferen Aufgaben nachſinne, auf deren Löſung ſich der Aufbau 
Amer idealen Welt gründet. Lärmend durchzieht der alltägliche 
Verkehr die Straßen, und ſchafft doch nur Vergängliches; der 
Beift aber arbeitet raſtlos finnend im beſcheidenen Kämmerlein 
und ſeine Werke ſind ewig. 
Ins „gelehrte Viertel“, wie ſpöttiſch der Volksmund ſagt, 
führt uns unſer Schritt. Eine beſchauliche Ruhe liegt über den 
uſern; an den Fenſtern klettert muthwillig der ſcheidende 
onnenſtrahl. Hier gönnt ſich's die Großſtadt, einmal Athem 
U holen von dem geräuſchvollen Wirrwarr da draußen. Eine 
mäßig lange Straße, breit und regelmäßig; ehrwürdig ragt von 
der einen Seite der ſchlanke gothiſche Thurm der Univerſität 
erein; in einem der einfachen Häufer liezt unſer Ziel. „Zwei 
ſteundliche lichte Treppen ſteigen wir hinauf; an einer Thür auf 
hellen Hausflur zeigt ſich eine beſcheidene Viſitenkarte mit 
dem Namen „Friedriy Brandt, Dr. phil.“ 
Drin im Zimmer iſts ſtill; einfach iſt es eingerichtet, aber 
vohnlich. In der Nähe des Fenfters, an dem Schreibliſche, der 
dine kleine, aber gewählte Bücherſammlung in ſaubern Einbän⸗ 
ben trägt, ſitzt finnend ein ſchöner Mann. Der lodige Kopf 
it chwer in die Hand geftüpt, und zieht die ſchlanke Geftalt 
5 as nach vorn; auf dem blaſſen, länglichen Geſicht, dem die 
Itgebogene Naſe und der dunkle Schnurrbart den Ausdruck 
denſchafllicher Energie verleihn, liegt in dieſem Augenblick un⸗ 
uldige Traurigkeit; die Augen ruhen forſchend auf dem wohl⸗ 
offenen Bilde Leſſings, das über den Büchern von der Wand 
a terſchaut. Die ſchöngeformte Hand gleitet achtlos durch die 
bateſchuedenen Blätter eines ſtarken Heftes, deſſen Volumen 
durch zahlreiche loſe eingefügte Zettel und Streifen erheblich an⸗ 
Lachen iſt. Es iſt offenbar ein Manuffript, und zeigt die 
Nunren ununterbrochener emſiger Arbeit, während die zahlreichen 
innen Hefte daneben, ſauber und nett wie im Sonntagskleide, 
d auf den erſten Blick als Schülerhefte erweiſen, denen der 
e Gymnaſiallehrer ſoeben mit rother Tinte die ſtrenge, aber 
ame Korrektur hat angedeihen laſſen. 5 
Ich komme zu Niemand, und Niemand koumt zu mir 
zürmelt unter trübem Lächeln der Mund. „Wers jo ertragen 
unte, wie Du, in der ſtolzen Gewißheit, daß er die Wahrheit 
ur Geſellſchaft habe 
Wer in Deutſchland ahnte, als Du mit Deinen , Kleinig 
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gezeigt, ſo wie ich Dich verſtanden und wie auch ſie Dich ver⸗ 


Sie haben mein Buch gelobt und getadelt 


3 


reizung zum Haß und zur Verachtung der Regierung 4500 Fr. 
Geldſtrafe und 3½ Monat Gefängniß, wovon 2000 Fr. und 
3 Monate Gefängniß auf den Geranten, 15 Tage und 2000 
Fr. auf den . des Artikels und 500 Fr. auf den Druk⸗ 
ker kommen. In Rouen ſind drei Soldaten verhaftet worden, 
um nach Afrika geſandt zu werden, weil ſie zu Gunſten des 
„Nein“⸗Sagens Propa anda gemacht haben. Die Zahl der Pro⸗ 
eſſe, welche im Augenblicke in Frankreich gegen die Preſſe an 
Bancig gemacht find, beträgt 38. Es werden die parifer Jour⸗ 
nale „Siecle“, „Avenir National“, „Rappel“ (drei Prozeſſe), 
„Reveil“ (drei Prozeſſe), „Marſeillaiſe“ (ſechs Prozeſſe) und 24 
Provinzialblätter verfolgt. — Dem „Mem. Dipl.“ zufolge hat 
der Polizei⸗Präfekt, Hr. Pictri, mit Genehmigung der engliſchen 
Regierung eine gewiſſe Anzahl feiner geſchickteſten Agenten nach 
London abgeſandt mit der ſpeziellen Miſſion zu erforſchen, ob 
Hr. Flourens wirklich England verlaſſen hat, oder ob das Ge⸗ 
rücht nur von feinen Freunden aus zeſprengt wird, um ihn den 
Nachſuchungen der Polizei zu entziehen. 
Italien. 

Florenz, 15. Mai. (Tel) Die „Gazzetta ufficlale“ ver- 
öffentlicht Nachrichten aus den toskaniſchen Provinzen, die das 
Beſtehen einer einzigen Bande beſtätigen; dieſelbe wird aber von 
den Truppen verfolgt und iſt bereits in der Auflöſung begriffen. 
In Calabrien fand kein neuer Aufſtandsverſuch ſtatt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 13. Mat. Wieder wird von einem Mordanfall aus Ir- 
land, Grafftadt Meath, berichtet. Ein Grundbeſitzer in Saralstown Namens 
Shields war im Begriffe, die Treppe feines Hauſes hinaufzuſteigen, als ein 
Schuß von draußen durchs Benfter gefeuert wurde, der ihn leicht verletzte. 
Allem Anſcheine nach iſt das Verbrechen agrariſcher Natur. So grauenhaft 
das Bild auch iſt welches die Meldung der einzelnen Verbrechen uns von 
den Zuſtänden in einigen der iriſchen Graſſchaften entwirft, fo find die Far ⸗ 
den doch noch zu ſchwach aufgetragen. Eine der verrufenſten Gegenden if 
die oben erwähnte Graſſchaft Weſtmeath, woſelbſt die geheimen Pächter 
verbindungen gegen die Grundelgenthümer vorzugeweiſe in Blüthe ſtehen. 

London, 16. Mai. (Tel.) „Morningpoſt“ meldet, daß der 
Ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Baron Brunnow, zum 
Nachfolger des verſtorberen Grafen Stackelberg in Paris beſi⸗ 
gnirt iſt. Der Miniſter der auswärtgen Angelegenheiten Lord 
Clarendon und der nordamerikaniſche Geſandte Motley ha⸗ 
ben den engliſch⸗amerikaniſchen Naturaliſations⸗Vertrag unter⸗ 
terzeichnet. a 

Dänemark. 

Kopenhagen, 10. Mai. In einer Konferenz, welche 
Graf Friſs mit dem Budgzetausſchuſſe det Folkethings geſtern 
hatte, erklärte er, daß das N Miniſterium feinen Ab ſchied 
ſchon jetzt ſuchen müßte, ſofern nicht die beiden Regierungsvor⸗ 
ſchläge, betreffend die Einberufung eines Theils der Verſtärkungs⸗ 
mannſchaft und der ſiebenjährigen Reſervemannſchaft zu Uebun⸗ 
gen jetzt auch vom Folkething gebilligt würden. Der Budget: 
ausſchuß hat feinen Beſchluß noch nich gefaßt, und die verſchie⸗ 
denen Parteigruppen hielten Verſammlungen ab, um zu bera⸗ 
then, wie ſie ſich der durch die allerdings nicht unerwartete Er⸗ 
klärung des e SEIBiZenen Eine Degen ber ver» 
REN ohne daß man bis jetzt zu einem Reſultate ge» 
ommen iſt. j 5 

In Island ſcheint die Aufregung gegen das däniſche Regiment im 
Wachſen zu fein, Es ſtehen ſich zwar zwel Parteien gegenüber: eine anti ⸗ 
daͤniſche, deren Führer Jon Sigurdſon iſt, und eine dänenfreundliche, für 
welche Sisi Biynjulfſon das Wort nimmt, aber jene hat offenbar das 
Uebergewicht. Brynjulffon, der für einen billigen Ausgleich ſpricht, kann 
in der isländiſchen Preſſe nur ſelten und ſpät zu Worte kommen. In der 
Monateſchrift „Baldur“ wird geklagt, daß die dänifchen Politiker wohl ⸗ 
wollende Abſichten gegen Island vereitelten, und ein junger Anhänger Si⸗ 
gurdſons, Jon Olafſon, veröffentlicht ein Gedicht, das förmliche Feindſchaft 
gegen Kopenhagen athmet. Der Silftsamtmann in Reykfavik hat ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen, dieſen isländiſchen Freihelte dichter gerichtlich zu belangen. 
Die däniſche Preſſe iſt damit freilich nicht einverſtanden, ſondern räth der 
Regierung, lieber für Religionefteiheit auf der Inſel zu ſorgen, damit es 
nicht wieder vorkommen könne, daß einem achtbaren Bauer der Prozeß 
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gemacht werde, well er einen franzöſiſchen katholiſchen Prieſter beherbergt 


babe. 
Rußland und Polen. 3 
Petersburg, 16. Mai. (Tel.) Das „Journal de St. 
Petertbourg“ dementirt die aus Bombay gemeldete Nachricht, 
wonach die Ruſſen auf Khiva marſchiren und vom Khan von 
Buchara Proviant und 5000 Mann Unterſtützungstruppen ge⸗ 
fordert hätten. 

—0. Narwa, 13 Mat Einer Deputation aus dem Komite für 
Errichtung eines deutſchen Güymnaſtums an hieſigem Orte, die 
wegen Betreibung der Angelegenheit kürzlich in Petersdurg war, hatte man 
nicht nur gute Ausſichten für die Realiſtrung ihres Antrages eröffnet, ſon⸗ 
dern auch Hoffgung gemacht, der Kaiſer werde auf feiner Rückreiſe auf 
der Dünaburg⸗Rigaer Bahn nach Riga kommen, Mitau de uchen, den Heim⸗ 
weg durch die Provinzen über Narwa nehmen und hier einige Stunden 
wellen. Dies Gerücht, das wie ein Lauffeuer ſich ſchnell verbreitete, hatte 
angenehme Senſotion hervorgerufen und man gab ſich bereits der Hoffnung 
din, daß di ſſe Reiſe für die Provinzen von guten Folgen fein und auch 
auf das Projekt des Symnaſtalbaues günſtig wirken dürfte, hatte ja der 
Ka ſer noch als —— hier oft geweilt und Narwa ſo lieb gehabt, daß 
er einmal äußerte, er mödh'e es ſich am liebſten in einen Ring ſaſſen laſſen, 
um es immer kei ſich haben zu können. Ein geſtern aus der Metropole 
eingegangener Beſcheid, daß die Errichtung eines Gymnaſiums in Narwa 
nur genehmigt werden würde, wenn die Kommune ſich ganz in die ihr von 
der Regierung geftelten Bedingungen füge, das Oymnaſtum alſo ein ſpezi⸗ 
fiſch ruſſiſches werde und die Kommune den Bau und die Unterhaltung 
der Anſtalt allein trage und zu den Lehrergehältern ꝛc. die Härfte jahrlich 
beitrage, wobei ihr 50 Prozent des eingehenden Schulgeldes als Subvention 
zufließen follen, — hat wie ein Blitz aus heiterem Himmel auf de 9 
nungen gewerkt und die angenehme Aufregung gewaltig abgekühlt. 
Kaiſer kommt nicht und es bleibt in den Provinzen und auch bier vorläufig 
Alles deim Alten. ' 


Norddentſcher Reichstag. 
46. Plenarſitzung. 

Berlin, 16. Mal. Eröffnung um 10 Uhr. Am Tiſche des Bundes⸗ 
rathes Delbrück, Jachmann u A. Abg. Schulze interpellirt den Bundes- 
kanzler, ob eine Entſcheidung des Bundesraths über den in der Seſſion von 
1869 angenommenen Geſetzentwurf, betr. die privatrechtliche Stellung 
von Vereinen, erfolgt, oder demnächſt zu erwarten iſt. Präſid. Del⸗ 
brück: Die Interpellation iſt vollkommen begründet und ich verſchob ihre 
Beantwortung nur deshalb um einige Tage, um fie mit größerer Beſtimmt⸗ 
heit beantworten zu können. Leider iſt es mir in der Zwiſchenzeit nicht ge⸗ 
lungen, das Material zu einer beſtimmten Antwort zu erlangen. Ich muß 
mich daher darauf beſchränken, mitzutheilen, daß der von dem Herrn Vor⸗ 
redner eingebrachte Geſetzentwurf in einigen Punkten Bedenken gefunden hat, 
deren Erledigung bis jegt nicht gelungen iſt. i 

Es folgt die erfte Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die Abände⸗ 
rung des Haushaltsetats für 1870. Den einmaligen Ausgaben follen 
folgende neue Titel hinzutreten: Kap. 7, Tit. 10 zu Bauten und Einrich⸗ 
tungen in Wilhelmshafen 600,000 Thlr. Titel IL: zum Ankauf eines Dienſt⸗ 

ebaͤudes für das Marineminiſterium 157,000 Thlr., im Ganzen 757,000 
Thlr. Die 157,000 Thlr. ſollen durch Matrikularbeiträge, der Reſt aus der 
Bundesanleihe vom 9. November 1867 beſtritten werden. 

Geh. Adm⸗Rath Jacobs erläutert die Vorlage. Unter den einmali⸗ 
gen und außerordentlichen Ausgaben ſollen zu Bauten und Einrichtungen 
im Wilhelmshafen 1,200,000 Tolr. hinzutreten. Außerdem wird zum An⸗ 
kauf eines Grundftücks zum Dienfigebäude des Marineminiſterlums eine 
Summe von 157,000 Til. erforderlich. Dagegen werden an verſchledenen 
Ausgabetiteln 600,000 Thlr. erſpart. fo daß im Ganzen eine Mehrausgabe 
von 750,000 Thlr. übrig bleibt. Was die Deckung dieſer Summe anlangt, 
fo ſollen 157,000 Thlr. durch die Matrikularbeiträge aufgebracht, der R a 
aus der Bundesanleihe entnommen werden — Abg. Harkort a x 
die Voranſchläge der Marine, die unvollſtändig find, was bei N 
über Kaſernenbauten ac. nicht der Fall ſet. an müffe möglichſt Etats- 
überfhreitungen zu vermelden ſuchen, bei der Vollſtändigkeit der Anf eo 
werde dies aber nicht moglich fein. — Vize⸗Admiral Jachmann weiſt die 8 
der Marfneverwaltung gemachten Vorwürfe zurück. Die Voranſchlage für : 
Marinedauten böten immer große Schwierigkeiten dar, doch glaube er mit 
Beſtimmthelt angeben zu dürfen, daß der Voranſchlag bis zum Jahr 1877 
nicht überſchritten werden wird. Ein Militärkaſino ſei weder im Bau be⸗ 
griffen, roch werde ein ſolcher Bau beadſichtigt. Die Bemerkung des Hrn. 
Vorredners treffe alſo auch in dieſem Punkte nicht zu. — Adg v. Unruh 
erklärt ſich mit der Marineverwaltung zufrieden Wenn es ſchon höchſt 
ſchwierig jet, Voranſchläge für Landbauten genau feſtzuſtellen, fo ſel dies 
bei Waſſerbauten noch viel ſchwieriger. Er, Redner, hält es aber auch für 
viel vortheilhafter, wenn die Anſchlaͤge überſchritten werden und die Marine⸗ 
verwaltung mit einer Nachforderung kommt, als wenn ſo ſtrenge Maßregeln 
fefigefegt würden, daß eine Ueberfhreitung unmöglich ſei; denn es gehörten 
dazu ſehr große techniſche Kenntniſſe, um vorauszuſehen, wie hoch die Koſten 
ſich belaufen werden. — Abg. v. Benda erklärt, daß die der Vorlage bet. 


keiten“ Dich in den brennenden Kampf der Geiſter miſchteſt, 
daß in Dir ein Reformator erftanden, der dem ganzen geiftigen 
Leben der Nation neue Bahnen eröffnen, ungeahnte Ziele vor⸗ 
zeichnen, bisher unbekannte Grenzen beſchreiben würde? Und 
warſt Du nicht auch ein namenloſer Magiſter wie ich, ein Ma⸗ 
giſter in jener Stadt, von der ſchon einmal das Licht ausgegan⸗ 
gen war für die ganze europälſche Welt?. 

Ein Denkmal habe ich Dir geſetzt; der Welt habe ich Dich 


ſtehen muß, wenn Du nicht umſonſt gelebt haben ſollſt. Das 
war mein Dank für das freundliche Lächeln, mit dem Du zu 
meiner ſtillen nächtlichen Arbeit herabgelächelt, und für den 
warnenden Blick, mit dem Du mir verderbliche Abwege gewehrt. 
Was thuts? Meine 
Wege können fie nicht beſtimmen! f 

Was Du Deiner Zeit geweſen, ich mochte es meinem Jahr⸗ 
hundert ſein. In dieſe Blätter habe ich mein Herzblut ausge⸗ 
ſtrömt“ — und hier ſenkte ſich ſein Blick liebevoll auf das Ma⸗ 
nuſkript. — „Mögen fie lachen und läſtern — ich kann nicht 
anders. Ausgangspunkte und Ziele für das geiſtige 
Leben im 19. Jahrhundert — ein ſtolzer Titel! Du brauch⸗ 
teſt Deine Waffen nicht zu vergolden, Dein Geſchlecht war an⸗ 
ſpruchsloſer. Aber „Kleynigkeiten“ und „Beiträge“ würden heut 
ſchon um dieſer Bezeichnung willen unbeachtet verhallen. Wer 
würde fie leſen? .. 

In dem tiefen Sinnen hat er das Klopfen nicht gehört, 
das etwas lauter als in der guten Geſellſchaft üblich durch 
die Thür gedrungen war. Ungeſtüm ward fie geöffnet. Ein 
geiſtvoller Kopf ſtreckte ſich herein. 

‚Da fit das Opferthier ermüdet ſtill“ — zitirte mit 
einer der Situation angemeſſenen Variante pathetiſch der Her⸗ 
eintretende. | 

Angenehm überraſcht trat ihm Friedrich Brandt entgegen. 
Der Humor des Freundes hatte ihn manchmal ſchon quälenden | 
Grübeleien entriſſen. 

„Willkommen, Doktor, Sie ſcheinen guter Laune“, ſagte er. 

„Kaum, Herr Magiſter, dürft' ich ſie behalten, wenn ich 
Ihnen in das gelehrte Antlitz ſchaue ... Der Genius der 
Lateiner möge mir verzeihen, daß ich Sie in der Neugeftaltung 
einer Genusregel geſtört. Panls piseis crinis finis“ . 


um die, koketten Gänschen“ mit feinem beißenden Witz zu perſiffliren. 


Saum des Waldes ſteht. 


„Halten Sie ein, Liebſter, ich bin ja eben erft die Kortek⸗ 
turen los geworden 

„Nicht eher, als bis Sie mich hinausbegleiten zu einer 
Promenade. Die Vögel ſchmettern heut wieder draußen wie die 
Malibran. Hinaus ins Konzert der Natur! Entree iſt frei!“ 

Friedrich war bereit! 

Wirre Gedankenreiben waren ihm heute durch den Kopf 
gegangen, ſchmerzend wie Anklagen. 

Schweigend ſchloß er ſich dem voranſtürmenden Freunde 
an. Wie neidiſch ſah er auf ihn. Sehn auch wir ihn uns genauer an. 

Es iſt eine bewegliche mittelgroße Geſtalt mit ſichermm 
Gang und guter Haltung. Das friſche bartloſe Geſicht mit dem 
lebendigen Mienenſpiel ſcheint jeden Eindruck feſtzuhalten. Die 
blauen Augen ſchauen gutmüthig, aber klug, faſt pfiffig durch 
die goldene Brille hindurch; um die rothen Lippen ſpielt beſtän⸗ 
dig ein ſchalkhaftes Lächeln. Etwas nachläſſig iſt der Habit. 
In den dumpfen Stuben der Armen, wohin ſein Beruf vor⸗ 
zugsweiſe ihn führt, bedarf es der Eleganz nicht. Er iſt Arzt, noch 
nicht lange in der Praxis, und daher auf die Behandlung der Armen 
angewieſen, wie alle Anfänger in der heiligen Kunſt des Aeskulap. 

Doktor Julius Hardt iſt noch jung; aber er hat Vieles 
erlebt. Das Leben hat ihn manchmal rauh angefaßt, das hat 
ihn klug gemacht. Was Wunder, daß er ſehr ſchnell herausge⸗ 
funden, was des Freundes Stirn bewölkt. Er hat die Diagnofe 
geſtellt. Heut Abend will er mit Gewaltmitteln die Kriſis her⸗ 
aufrufen und das Uebel bezwingen. 8 

Er kennt das duftige Waldkind, die ſchöne, fromme Marie. 
Er war als Student ja nicht ſelten in jenem Penfionat eingekehrt, 


Nur Eine war anders geweſen, als die andern alle. Thau⸗ 
friſch, und doch ſo fromm, wie das Reh, das lauſchend am 
Ob er ſie geliebt hatte? Nein, er 
hatte einem Würdigeren Platz gemacht. Aber angebetet. Und 
das ſind zwei ſo himmelweit verſchiedene Dinge. Die Madon⸗ 
nen beten ſie an — wer liebt ſie? Und dieſes Mädchen wußte 
er in unendlichem Leid. 

Der ernfie Mann, der da neben ihm ging, war einem bes 
denklichen Ehrgeiz verfallen. Die Wahrheit ſollte ihm die ein⸗ 

ige Geliebte ſein. Das drohte, ihn unwahr zu machen gegen 
is und Andere, (Fortſetzung folgt) 
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gefügten Motive ihn inſofern ſehr unangenehm berührt hätten, als der | gefährde die Armenverbände ſehr wenig, denn die Pflicht zum Beitritt zu je 4 Thlr. zur Berathung zugegangen und ſchlo derſelbe dieſer Vos 
Beldbedarf von 30 Millionen danach durch Minderanjäge im Ordinartum | irgend einer andern Kaſſe ſei aufrecht erhalten und he . nicht ab» lage 5 n zung zugehen ſchloß ſich def 5 . 
vom Jahre 1872—77 an geeigneter Stelle gewonnen werden ſolle, die | folut . fein könne, dafür bürge die Bedingung ihrer Konzeſ⸗ — In den Streit um die Gründung eines polniſchen por 
Nothwendigkeit der Bauten ſelbſt müſſe er anerkennen. Gegen den Ankauf ſtonirung. Wenn Preußen nur durch feine guten Geſetze über die Privat- litiſchen Klubds in Poſen miſcht ſich nun ein dritter Kampe, der Bi 
des Streichenbergſchen Hauſes müſſe er aber erinnern, daß das Marine unterſtützung einer Schädigung entgangen jet, fo brauchten die übrigen | laclel Ludu“, indem er die ſchroffen Gegenfäge, welche die Anſicht der „Bu 
miniſterium ſich auch in etwas beſcheideneren Räumen hätte einrichten kön. Staaten diefe guten Geſetze nur ebenfalls einzuführen, um ſich zu ſichern.] zeta Torunska“ und des „Dzeinntt Poznanski“ trennen, zu vermitteln ſuchl. 
nen, als in einem Palaſte. — undeskommiſſar Jacobs bemerkt, daß Grumbrecht tritt lebhaft für feinen Antrag ein. Der Paragraph | Er that im Allgemeinen die Bedenken des „Dziennik“, welcher von polill 
das Gebäude nach der Taxaufnahme einen viel höheren Werth habe, als gefährde das Zuſtandekommen des Geſetzes, denn die Mitglieder aus den ſchen Geſellſchaften und Vereins diskuſſtonen wenig Nutzen und viel Schaden 
der Kaufpreis betrage und daß hiernach das Kaufgeſchäft als ein be. neuen Provinzen, wie die der übrigen Bundesſtaaten würden ſich ihm mi. erwartet und meint auch ſeinerſelts, daß ſolche politiſche Klubbs ohne die 

— Abg. v. Hoverbed | derfegen, und die Mitglieder des Bundesraths, die ſchon einmal den ur- | Grundlagen einer allgemeinen Volksreife keine gedeihliche Siken 


ee — 4 — . — müſſe. 1 „ g En in e 5 
chließt en Ausführungen Harkorts überall an. s ſei durchau prünglichen Entwurf abgelehnt, würden aus dem Paragraphen einen Grund | haben. Er glaubt aber ſchließlich doch, daß es über kurz oder lang ni 
nothwendig, daß die Voranſchläge möglichſt ſachgemäß angefertigt würden, herleiten, auch das Reſultat diefer Berathungen zu verwerfen. — Bundes- nur in Poſen, ſondern überall, je e bega cn 5 


und halte er es daher für vollſtandig gerechtfertigt, die Vorlage an eine kommiſſar v. Puttkammer erklärt, daß die Regierungen ein beſonderes | feres Intereſſe bei der polniſchen Bevölkerung erwecken, zur Gründung 
ſagen, das Haus ſei Gewicht auf die Beſtimmung des Paragraphen nicht legen. cher politiſchen Klubbs kommen wird, gleichviel, od man ſie von manche 


Kommiſſton zur genauen Prüfung zu verweiſen. Zu 
techniſch nicht vorbereitet dazu, ſchene ihm doch ſehr gefährlich. Er hatte Nachdem noch Abg. v. Sänger und der Referent für die Kommiſſtong. | Seite wünſche oder nicht. In praxi alfo tritt er der „Gaz. Tor.“ bet. 
gewünſcht, daß mehr auf Erſparniſſe Rückſicht genommen worden wäre; vorlage eingetreten ſind, wird dieſelbe nach Ablehnung des Amendements — Polniſche Wahlverſammlung. Da es ame ve iſt, daß 


für die ablaufende Reichstagsperiode ein Deputirter an Stelle des Grafen 
Dzialynski für die Stadt Poſen gewählt werden wird, ſo wird, um au 


das ſcheine aber dei militäriſchen Einrichtungen nicht Sitte zu fein, wie der v. Hagke mit großer Majorität angenommen 
Hauskauf wieder ſchlagend deweiſe. Es jet überhaupt nicht in der Ord⸗ 9 29 lautet: Vorbehaltlich der Verpflichtung des Ortsarmenverbandes 
nung, ein Haus mit Pypothekenſchulden zu kaufen, ohne dem, Reichstage des Dienſtortes in Gemäßheit des $ 28 if zur Erſtattung der durch die] dieſe Eventualität vorbereitet zu fein, am 21. Mai Nachmittags 4 Uhr! 
vorher eine Vorlage zu machen. Das heiße Bundesſchulden kontrahtren, | Unterftügung eines hilfsbedürftigen Norddeutſchen erwachſenen Koſten ver- | Bazarfaale einer Generalverſammlung der polniſchen Wähler ſtattfinden 
ohne dazu B zu ſein. Er werde deshalb die geforderte Summe pflichtet: a) wenn der Unterſtützte einen Unterſtützungswohnſitz hat, der [Das Zentralwahlkomite hat auch diesmal wieder Hrn. Joſef Zoraws ki mu 
nicht bewilligen. Abg. v. Hennig: Ich finde es befremdend und kann es Ortsarmenverband feines Unterſtützungswohnſitzes; b) wenn der Unterftügte | der Organiſation der Wahlangelegenheiten in der Stadt Poſen beauftrag | 
nicht genug berauern, daß der Kauf des Streichenberger ſchen Hauſes ab- keinen Unterſtützungswohnſitz hat, derjenige Landarmenverband, in deſſen — Die polniſche Pfingſtfahrt nach Krakau, welche von Schl 
Bezirk er ſich bei dem Eintritt der Hilfsbedürftigkeit befand. Die Höhe der | fin, Poſen und Lemberg aus veranſtaltet werden foll, deſchäftigt lebhaft ein # ö 


geſchloſſen worden iſt, ohne den zur Zeit des Abſchluſſes bereits verſam⸗ 
melten Reichstag vorher gefragt zu haben. Das Gutachten von Sachver. zu erſtattenden Koſten richtet fi nach den am Orte der ſtattgehabten Un» | dieſem Zwecke in Krakau zuſammengetretenes Komite. Der „Kraj* ſchlägt vol / 
ſtändigen iſt für mich nicht maßgebend, um beurtheilen zu können, ob der | terftügung über das Maß der öffentlichen Unterſtützung Hilfsbedürftiger gel- | daß zu dieſem Zwecke auch in Teſchen, Poſen und Lemberg Komites, gebll | 


Kauf ein günftiger iſt oder nicht. Ich kenne das Haus und finde den Kauf- tenden Grundſätzen, ohne daß dabei die allgemeinen Verwaltungskoſten der | det werden, mit welchen Deputirte des Krakauer Komites in Verbindung 
preis ſehr hoch und wenn die Regierung ſagt, der Preis der Grundſtücke Armenanſtalten in Anſatz gebracht werden dürfen. treten ſollen, um ihnen perſönlich die Wohnungsbillets zu überbringen. 
werde immer höher, fo bemerke ich, daß die Regierung, indem fie ſolche Abg. Proſch will dem Abfag 6 hinzufügen: „oder falls er im Hilfs. | permanentes Bureau fol außerdem während der Unmefenpeit der Säfte 
Preiſe zahlt, ſelbſt zur Steigerung der Preiſe beiträgt. bedürftigen Zuſtande aus einer Straf, Kranken- oder Bewahranſtalt ent- Krakau errichtet werden, in welchem ſich jeder derſelben über alle Anot 
Vizeadmiral Jachmann: Schon vor 6 Monaten wurde der Ankauf laſſen wurde, derjenige Landarmenverband, aus welchem feine Einlieferung | nungen des Komites informiren könne. 
eines neuen Gebäudes beabdſichtigt, und im erſten Etatsentwurf eine Summe in die Anſtalt erfolgt.“ Abg. v. Unruh. Bom giebt nach Streichung — Der polniſche Verein zur Unterſtützung armer M 
ausgeworfen, welche zur Streichung kam, als die Hoffnung wach wurde, der letzten Worte von „ohne daß dabei“ dem Paragraphen einen Zuſaß, chen, zu deſſen Na ſich in Thorn ein Komite zuſammengethan gan 
das alte Gebäude vermerthen zu können. Dieſe Hoffnung hat ſich nicht er⸗“ wonach es jedem Staate überlaſſen wird, für ſolche Koſten, die ih pauſch. | findet in der polniſchen Bevolkerung der Provinzen Weſtpreußen und Je 
füllt, die Situation hat ſich aber mehrmals geändert. Eine Etatsüberichrei- quantummäßig feftftelen laffen, einen beſtimmten Tarlf feſtzuſezen, nach ſen vielen Anklang. Schon find aus 17 reifen zahlreiche Beitrittserti 
tung iſt nicht beabsichtigt worden. Abg. v. Hoverbeck wiederholt die welchem die Erftattung der Verpflegungskoſten erfolgen ſoll Abg. Graf | rungen eingegangen. In der Provinz Poſen find es vornehmlich die Kreil 
Gründe, weshalb der Reichstag die Summe verweigern müſſe. Kleiſt hält dieſe Beſtimmung, die ſich ſchon in Preußen als eine große] Adelnau und Wongrowitz, aus denen das Projekt die wärmſte 3 
Abg. Graf Schwerin: Ich kann nicht ſo weit gehen, das Geld zu ver. Härte herausgeſtellt habe, für verwerflich. Eine Gemeinde, der geſetzlich | Rimmung erhalten hat. 
weigern. Wir ſtehen eben hier vor einem fait accompli. Das muß ich nur ein Erſatz zuſtehe, der der Höhe der eigentlichen Kurkoſten nicht ent · — Die Prüfungsordnung für die zu den Univerfitäten übergehel, 
aber doch dem Hrn. Bundeskommiſſarlus ſagen, daß er die Bedenken des ſpreche, werde es an der nöthigen theureren Pflege fehlen laſſen. Abg.] den Gymnaſtal.Primaner, zu welcher Behufs Herbeiführung eiu 
Hrn. v. Hennig durchaus nicht wiederlegt dat. Wir können es nicht ſtark Graf Schwerin glaubt dagegen, daß der Antrag das einzige Mittel biete, | Gleichmaßigteit im ganzen Staate umfaflende Worarbeiten gemacht worde 
genug präziſtren, daß dieſer Ankauf nicht gerechtfertigt iſt; wir können vor viele unnütze Ausgaben, die die Gemeinde in der Erwartung des Erſatzes | waren, wird, wie man hört, bald veröffentlicht werden, fo daß ſie ſchon be 
ähnlichen Vorkommniſſen nicht enrſt genug warnen. Hier können wir nicht leiſte, u vermeiden. Bundeskommiſſar v. Puttkammer erklärt fi im | den zu Michaelis d. J. vorzunehmenden Maturitätsprüfungen zur Anwi 
Nein fagen, um nicht die Regierung zu kompromittiren. (Ohol) Ich Intereffe der Vereinfachung der gegenfeitigen Berechnung wie der Billigkeit] dung kommen dürfte. Wie bekannt find ſchon im vorigen Jahre die ein, 
ſage ich bin nicht in der Lage Nein! fagen zu können. bg, v. Hen. für den Antrag des Abg. v. Untuh⸗Bomſt. Derſelde wird ſodann wie der | gehendſten Gutachten in dieſer Angelegenheit von dem Unterrichts- Minſſie 
nig: Die Angelegenheit ſcheint alle Richtungen der Windrofe durchlaufen des u. Proſch angenommen. eingefordert worden, wobei auch ſämmtliche Gymnaſial⸗Direktoren nach Be 
haben. Hat ſich die Regierung kompromittirt, ſo mag fie ſehen wie fie $ 33 wird in folgender Baffung angenommen: Muß ein Drtsarmen- | nehmung ihrer Lehrer» Kollegien ſich amtlich zu äußern Anlaß hatten. =” 
15 Sache arrangirt, Wir find hier nicht dazu da, die kompromittirte Ver⸗ verband einen hilfoͤbedürftigen Rorddeutſchen, welcher innerhalb deſſelben | neueften Anordnungen auf dieſem Gebiete datiren vom Januar 1866. 
waltung zu decken, ſondern alg Vertreter des Landes dazu, die Rechte des feinen Unterſtützungswohnſitz nicht hat, unterſtützen, ſo hat der Ortsarmen⸗ — Der Unterrichtsminiſter hat darauf hingewieſen, daß der Untel! 
Landes zu verteidigen. Wir können nichts andres thun als die Summe derband zunachſt eine vollſtandige Vernehmung des Unterſtüzten über feine | richt im Rechnen mit den neuen Maaßen und Gewichten in 2% 
abzulehnen. — Die Diskuſſion wird geſchloſfen. Ueber die Vorlage wird Helmaths“, Bamilien- und Aufenthalts verhäliniſſe zu bewirken „und fo- | Schulen nur fruchtbringend ertheilt werden kann, wenn derſelbe durch PET 
die zweite Berathung im Plenum ſtatlfinden dann den Anſpruch auf Erſtattung der aufgewendeten beziehungs⸗ ſchauung unterftügt wird. Außer den Abbildungen in wirklicher Größ 
Es wird hierauf die zweite Berathung über den Geſetzentwurf, betref. weiſe zaufzuwendenden Koſten bei Vermeidung des Verluſtes dieſes An⸗ namentlich der Gewichte, iſt es für den Unterricht auch nachgelaſſen, 
fend den Unterſtüßungs wo haft fortgefegt. Die Berathung beginnt ſprucht binnen ſache Monaten nach degonnener Unterſtützung bet dem ver.] natura ag Maaße und Gewichte anzuſchaffen, welche nicht nur 
mit dem $ 11, welcher nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion folgender⸗ meinllich verpflichteten Aemenverdande mit der Anfrage anzumelden, ob der e rc erkehr am meiſten vorkommen fondern auch den beſtehen de“ 
maßen lautet: „Die dreijährige (zweijährige) Friſt läuft von dem Tage, an Anſpruch anerkannt wird. — Iſt der verpflichtete Armenverband nicht zu nordnungen nach aichungsfähig find. Dieſe Anſchaffung wird für die 11 
welchem der Aufenthalt begonnen il. Wo für landliches oder ftädtiſches ermitteln, ſo hat die Anmeldung behufs Wahrung des erhobenen Erſtat.] lichen Elementar- u. ſ. w. Schulen aus Gemeindemitteln zu beſtreiten ein 
Geſiade, Arbeitsleute, Wirtzſchaftsbramte, Pächter oder andere Miethsleute tung -Anſpruchs innerhalb der oben normirten Friſt von ſechs Monaten bei — Verkauf. Der Grundſtuck, Müplenftr. Nr. 7, den Drewipſch 
der Wechſel des Wohnortes zu beftimmten, durch Geſetz oder ortsüdliches der zuſtändigen vorgeſetzten Behörde des deihelligten Armenverdandes zu | Erben gehörig, hat der Baumeiſter Grienz für den Kaufpreis von 14.00 
. erfolgen.“ (Die Worte von „und fodann* an dis zum Schluß nach Franz. Thlr. erworben und werden demnächſt auf demſelben zwei elegante Woßſ 


Herkommen feſtgeſetzten Terminen ſtattfindet, gilt der übliche Umzugstermin v. Henni 
g g). . häuſer erbaut werden. h 
e a and a made eis , , Gb 37, Wen Ole d Butt Nef | ee he N Bear mi ur Di 
Ü * gen, Poſtverträge, Jortſe erathung. „lingeſchmucke prang ar die erſte diesjährige Partie aus unſerer A 
tägiger Beitraum gelegen hat.“ Ueber die Beftimmung, von welchem Tage geſehbuch) : ſeitens des hieſigen Männerturnvereins am onntage le word 


ab die zweijährige Beift beginnen fol, entipinnt ſich eine längere Debatte, M M 
5 p—— — ͤ — — ußer etwa 20 Mitgliedern des Vereins nahmen viele Familienglieder d 
die ſchließlich zur Annahme folgendes Amendements des Abg Grum m — — — ſelben an dem Auofluge — — Für Erfriſchungen am Gorlafee wa dul! 


brecht führt: „Durch den Eintritt in eine Kranken., Bewahr⸗ oder 955 Lokales und Provinzielies. len Wee ES RL N 3 2 


anſtalt wird jedoch der Aufenthalt nicht erworben.“ Im Uebrigen findet ab / 
— Are e — — 88 12 und 13 werden nach dem Poſen, 17. Mai. ir ſich mailen Mosch und dem Gortafer befſabek am Skeuunre⸗ 
Vorſchlage der Kommiſſton ebenfalls genehmigt. R . 1 zwiſe aſee befindet, eine Reſtauratt 
8 14 wird mit dem Antrage Proſch angenommen. — unter zahlreicher Betheiligung fand heut die Beerdigung le a auf dem dortigen Schießftande 
* A . 
des am 14. d. M. Abends 8 Uhr in Folge einer Lungenlähmung BE dem Wilſchlcſ den Erdbohrer, erfunden bon pen 


5 . 16 1 S 8 den *. 1 er 8 f Kauf Fer d S 6 h 
ommiffton auf Streichung, folgende Beſtimmung er Vorlage) | verftorbenen Kaufmanns Hrn. Ferdinand Stephan ſtatt. triebs. Juf $ 
a g ö h 9 ö „Jnſpektor der hieſigen Gasanſtalt und Waſſerwerke Hrn. Wilſc 
|, 55 2 e aan 11 Pag er ger wund rwe und | In dem Dahingeſchiedenen ist unſerer Geſchäftswelt ein hervor | find auf dem Grundstücke des Kupferſchmiedemeſſtere Hrn. Liſchte in 
Verluſt des Unterſtü ungswohnfiges als ſelbſiſtandig, wenn und fo lange ragendes Mitglied entriſſen worden. Derſelbe, Aſſocié der Firma ng Banane. während 75 Tage ſehr intereſſante und wohl 
der Ehemann ihr den Unterhalt nicht gewährt oder fie böslid verlaſſen hat, | Annuß und Stephan, Generalagent der Mageburger Feuerver⸗ Ben 2 1 aa 5 huge * 1 555 15 gußeiſen, 
oder ſich in Haft befindet, ingleichen, wenn und jo lange fie mit Bewillt. ſicherungsgeſellſchaft, hatte ſich durch die Reellität ſeiner Beſtre⸗ wurden, 5 der Art vertitul in die Eibe ee hen a de 
2 um ſich feloffändig zu ernähren, von dem letzterem | Hungen, ſowie durch den Eifer, mit welchem er allen gemein⸗ . einen kräftigen Waſſerſtrahl in ein elſernes Rohr von / 4 
5 Lasker hält denſelben für nothwendig zur Wahrung der wirthſchaft. nützigen Fragen nahe trat, unbedingtes Vertrauen und hohe . f ae in das weitere Rohr geſteckt wurde, hineinleitete. = 
lichen Selbfifländigteit der Frauen, befonders für die zahlreichen Falle, daß Verehrung in unſerer Stadt und weit über dieſelbe hinaus er mit ben Wasser 132 m wic — Der 5 He 0. Moher m 
ſie böswillig von ihren Männern verlaſſen werden. Der Bundeskommiſſar | worben. Sein biederer Sinn und die Leutſeligkeit des perſon⸗ oben hin entwich. D i die ei me Sch — Kar al am beide RR 7 
v. Puttkammer flimmt ihm darin bei, während Ref. Friedenthal die Verkehrs, di Tadelloſigkeit ſeines Privat- und . Durch die eigene Schwere ſinken alsdaun beide Röhr 
Inkonfequenzen und Streitigkeiten, die in der Pragis aus dieſem Paragra lichen Verkegrs, bie ſtreuge Tg 5 N ͤ on epEmaen Mekka 
phen in Preußen entftanden find, für viel größer als den durch ihm herbet- Familienlebens flößten Jedem i ihm und Hoc und N e 1 5 u 11 N ah en — 2 Rötz 
16:7 m ein ehrenvolles! e die weiteren erſchraubung e er verbunden. PR 
a ee und ihn deshalb nach dem Antrage der Kommiſſton Be Allen, die ihn kannten, if hrenvolles Andenken Nice wi gang a nit Oil weniger rer bn 3 Tagen dab — „ 
i 8 . r R 3 uß tief zu verſenken, jo daß man uß tief unter das ebe 
es = ende „fait 5 eee ee 75 a hieſige Provinzial⸗Aktienba nk geht gelangte: Den 721 dabei a ‚am 1 Ben * er h | 
; i und folgende Mittheilung zu: welcher die Verſenkung nur langſam vor ſich ging, während durch ſan 
ri 1. a“ ; rag ununterbrochene Abweſenheit nach zurückgelegtem „eis leich die Dauer x pcioatbanten in Preußen bei Erneuerung | Schichten das Rohr mit großer Schnelligkeit hindurddrang; auch wu 
Zu $ 26, nach welchem der Lauf der zweijäßrigen Bei während der | ihrer Privilegien fast duccgangig auf 15 Jahre feſtgeſetzt wurde, fo iſt | aus einer Tiefe von etwa 75 Fuß e eee derausgeſchwemmt. Al 
Dauer einer öffentlichen Armenunterſtützung ruft, wird nach dem Antrage | Dies doch überall mit der Einschränkung geschehen, daß, wenn innerhalb die. | Wegen ihrer leichten und wenig koßſpiggag weführung eignet fi 5 
Proſch derſelbe Zuſatz gegeben, der zu 9 14 beſchloſſen it. ſes Zeitraums das Notenprivilegum der preußiſchen Bank, wie daſſelde | Methode vorzüglich zur Aufſuchung von Waſſer behufs Anlegung von 
9 28 feßt feft, daß, wenn Perſonen, welche als Dienftboten, Geſellen, gegenwärtig auf Grund der Bantordnung befteht, aufgehoben oder auch ur | nen, zur Em wäſſerung von Kellern, welche unter Waſſer 7 „% 
Lehrlinge ac. an dem Orte ihres Bienſtverhältniſſes erkranken, der Ortsarmen- modiftzirt wird, rie Genehmigung der Prloalbanken 6 Monate nach Publi. Erbohrung von arteſiſchen Brunnen, ſowie zur Auffindung ron al 
verband des Dienſtortes die Verpflichtung hat, den Erkrankten dle erforder. kation des Gefeges ohne Anſpruch auf Entſchadigung erloſchen müſſe. Es und anderen mineralischen ge Wie wir hören, hat Hr. Wilſche 
liche Kur und Verpflegung zu ernähren. Gr umbrecht will den 8 ganz iſt dadurch der Weiterbeſtand der Privatbanken in anderer Form noch nicht Ertheilung eines Patents auf ſeine Erfindung e t. if 
ſtreichen; v. Hagke ftutt des Ortdarmenverbanded „des Dienſtor, | ausgefloilen, Immerhin aber iſt es für die Organe dieſer Banken Seit, + Frauſtadt, 14. Ma, [Tod durch Verbrennung. 6 
kes“ den Verband des Ortes, der Dienſiherrhaft reſp. des Arbeiksgebers“ ſich mit der Frage über ihre Zukunft ſchon jetzt zu beſchaftigen. Denn nach fahrung]! deut fand das Begrabniß eines Bjährigen Mädchens 7 
fegen. Miquel befürwortet die Streichung der aus den altpreußiſchen Pro- 2 des Geſetzes vom 7, Mat 1856 hat der Staat den Bankantheilseignern Riederpritſchen ſtatt, welches dadurch einen ſchrecklichen Tod gefunden, 
vinzen herübergenommenen Beſtimmung, welche ohne Noth eine Ausnahme gegenüber ſich des Rechts der Burüdzahlung des Einſchuſſes und einer Ad. £9 verſuchte in Abweſenhelt der Eltern Bewer in dem Ofen anzumene 
in dem Geſetze ſchaffe. Man belaſte dadurch die verſchiedenen Octe ganz änderung der Bankordnung bis zum 31. Dezember 1871 begeben, fi aber | Dabet ſprang ihr der brennende Kopf des Zündholzchens in die Klee 
ungleichmäßig, denn in den Städten, wo ein Konflurus von Arbeitern ftatt- eine, im Unterlaſſungsfalle die Erhaltung der bisherigen Bankverſaſſung 77 au dem Leibe zu brennen anfingen und ſolch Brandwunden ve 
finde, werde die öffentliche Armenlaſt unverhältnißmäßig erſchwert. In Oena⸗ für die Dauer von 10 Jahren zur Folge habende einjährige Kündigung ſachten, daß das Madchen na Ani * ärztlicher Hilfe unter 7 
brück ſei beiſpielsweiſe feit der Zeit, daß man dort ein ſehr Br Kranken» vorbehalten. Diele Kündigung > 1 Ben auf 1 11. 8 Ab. Goo Sams eve dr ud die Biefabem 1 = neue 80, f 
; 5 0 atbanken m 
haus gebaut habe, eine große Anzahl von Arbeitern und Geſellen aus Alt eordnetenhauſes, und mit ihr eine das Beſtehen der Priv n rage iihen Hrn. Paſtor Kreſſe durch den Königl. Superintendentur. Bert 


in Di um ſich von der ſtellende Aufhebung der Notenemiffton in dieſem Jahre noch ausgeſprochen [ 
preugen ten meg ie Dort nur in Dorne endung ber , Pfeiffer aus Fraufadt Ratt m 


Krätze kuriren zu laſſen. eiterkei urch die Anwendung der allgemei 1 
2 des Ken 785 in “ER Dienftverhättnip fiebenben Defonen lität denkt man in unferer Provinz wohl zunächſt an die in Poſen beſte⸗ y. Koſtrzyn, 15. Mal. [Selbſtſtändiges Pfarrſy lag 
werde keineswegs das flache Land benachtheiligt, denn die meiſten Geſellea dende Provinzial Aktienbank und an die Zustände vor ihrer Gründung. In | Kofürzyn, Vaterländiſcher Frauen. Verein.] Nachdem bie 
und Lehrlinge 4 — Städter. Die Belaſtung der induſtriellen Städte falle | den Perſonen der Verwaltungsorgane dieſer Bank hat ſich ſeit ihrer Er- | fige evangeliſche Kirche am 3. Mai 1865 eingeweiht und durch Ur 10 
um ſo 1 — ins Gewicht, als der Reichstag die Verpflichtung der Arbeiter richtung nur wenig geändert; erſt in dieſem Jahre iſt die Funktlon des vom 31. Januar 1870 ein ſelbſtſtändiges Pfarrſpſtem zu Koſtrzyn er 5 
zum Beitritt zu den bisherigen Zwangs-Krankenkaſſen aufgehoben habe, ſobald | Staatstommifjarius durch die Verſetzung des Regierungsaſſeſſors Michel lt] war, ift heute der Pfarrer Waetzmann durch den Konſiſtortalrath pi 1 
dieselben nachweiſen können, daß fie irgend einer andern Krankenkaſſe ange. nach Berlin für einen noch nicht ernannten Nachfolger vakant geworden und den bisherigen Pfarrer Thöne.t in das evangeliſche Pfarramt Fi 
hören. Dieſer Nachweis jet ſehr leicht; der Arbeiter brauche nur mit einem und durch den Tod des Geh. Regierungsraths Gebauer die Zahl der ſelbſt in feierlicher Weiſe eingeführt worden. Nach der Andacht vereine 
andern Kollegen zu einer ſolchen Kaffe zuſammentreten. Wenn ſich die Be. Mitglieder des Verwaltungsraths um eines verringert worden. Die Aktio⸗ ſich die evangellſchen Kirchenräthe mit mehreren Perſonen aus der Stadt 
ſtimmung in Preußen bisher nicht ſchädlich erwieſen habe, fo liege der Grund | näre find in Betreff der Beſetzung beider Vakanzen wohl zu dem Wunſche be» Umgegend zu einem Mittagsmahle. — Nach dem Rechnungsabſchluſſe 1 
nur in den dort vorhandenen guten Geſetzen über die Verflichtüng der An⸗ rechligt, daß dieſelden nur durch Perſonen eingenommen werden mögen, biefigen Vaterländiſchen Frauenvereins betrug die Einnahme für das zit 
gehörigen und der Dienſtherrſchaft zur Verpflegung erfeankter Dienftboten welche der Behandlung der gerade etzt zur Entſcheidung gelangenden Bank. 1869 55 Thlr. (rund), die Ausgabe 40 Thlr. Der Verein, welcher (ue 
und Geſellen. Graf Schwerin hält die Beſtimmung für ſehr praktiſch, frage vollkommen kundig find; denn ſonſt wäre es für die Aktionäre er⸗ Jahren beſteht und 3 Mitglieder zählt, dezweckt * der 90 
da durch dag Zurüdgehen auf den eigentlichen Unterfküfungetenguhio eine | Inriehlier, die Wahl eines Grfagmannes für den verſterbenen Geh. Rat | und Waifen, march Be en g. non uurden 120 Welßbrole dung 
Menge überfluſſiger 9 berurſacht werden würde, und andererſeits für Gebauer zu vertagen, beſſer aber, ganz zu unterlaſſen und in legterem Jalle Am Sonnabend vor Oſtern d. J. wurden 120 Weißbrote zu hör 
durchaus ‚gerecht, da eine Stadt, deren Frequenz beſonders Fe Arbeiter | die n = auf Jh 2 5 eee he un e e e unter die Armen verteilt, fomte #7 
um ſo le ahi onäre au eder, wie bei der ger, er allenfalls 0 } 
und Geſellen an ſich zieht, durch diefe Frequenz auch um Jo leiftungsfägiger | ber 10 Aue 2 dern. F Mellon 
l 


EN d t von der B . 0, wie bei der Danzi anf, zu vermin 
werde. . Salgmebell tritt biejer Anh. bei nn Def bon bee Besten. auf] Für die Scheer Wiltwenkaffe der Provinz Poſen haben ſämmt. Am 12. d. M fiel das Jährige Kind eines Wirths aus Zembowo, w, 


ung des Paragraphen die Beſeit vieler Streitigkeiten. — } 
8 > 8 E e Seeg, die ſich in einem liche Kreisvorſtände zuſammen 3 Kaſſenkuratoren zu wä len. In der Ver- am Teiche ſpielte, ins Waſſer. Es wurde zwar von Leuten, die in 
Umfange von zwei Dritteln des Bundes bisher bewahrt habe, zu ſammlung, welche am Montage zu dieſem en anberaumt war, ernannte | Nähe deſchäftigt waren, fünell herausgezogen, farb aber wenige Stun, 
Gunſten des dritten Delttels aufzugeben. Von einer ungleichmäßigen Ver. der hieſige Kreisvorſtand, deſtehend aus den Hrn. Oberbürgermeiſter Nau⸗ darauf. — Die hier bestehende erſte Beffource, welche an Mitglieder % 
teilung der Unterflügungsiaft fet nicht die Rede; wenn nach Osnabrück mann, Bürgermeiſter Kohleis, Stadiw:rorbneten Schmidt und den Lehrern tend zugenommen, wird nun auch während des Sommers beſtehen. MM 
viele kräßkranke Geſellen gekommen ſelen und dort Arbeit gefunden hätten, Kupke, Ogörkowski, Lehmann, zu Ka enkuratoren die Hrn.: Kupke, Ogor⸗ Hotelier Bukowleckt hat zu dieſem Behufe auch den an ſein Hotel Del 7 
fo beweife dies nur eine Wlüthe der Induftrie, denn die Annahme der Se. Towäti und Gräter, und zu deren Stellvertretern die Hrn: 1 zenden Garten hierzu komfortabel einrichten laſſen in welchem zum eh 
fellen richte ſich nach dem Bedürfniß der Meifter. Die Befreiung der Ge. Scholz und Rakowiez. Außerdem war dem Kreisvorſtande eine Vorlage nicht nur Konzerte, ſondern auch theatraliſche Vorſtellungen ſtattfinden 

fellen von der Pflicht zum Beiteitt zu einer gewerblichen Unterſtüßungskaſſe der k. Regierung, betr. die Feſtſetzung des Beitritts⸗ und Antrittsgeldes auf (Fortſetzung in der Beilag 


5 


umfangreiche Aufgabe hatte Hr. 


. owraclaw, 
Baumfrevel. Begräbnif. Sel 


Nr. 113. Dienſtag, 


blechen; 15. Mal. [Trap ze. 
dr, Schauspiel direktor 8 5 nachdem er mehrere Wochen im hleſigen 
Viktoriahotel Theatervorſtellungen gegeben, vor einigen Tagen wieder nach 
olen zurückgekehrt. Trotzdem er fa ſtets einer regen Betheiligung ſeitens 
Polen zu erfreuen hatte, ſcheint es ihm 
ne Ausgaben mit den Einnahmen in Einklang zu erhalten, weshalb ſich 
11 0 vor ſeiner Abreiſe bei Ausgleichung der eingelaufenen Rechnungen ein 
ſo bedeutendes Se in ſeiner Kaſſe herausſtellte, daß er beinah zu einer 
7 Verlängerung ſeincs biefigen Aufenthalts gezwungen worden 
re. Um ihn aus dieſer unangenehmen Verlegenheit zu befreien, ließ ſich 
der polniſche Adel in hieſiger Gegend bereit finden, durch freiwillige Bei⸗ 
1 im Betrage von 300 Thlr. feinen Kaſſenausfall zu decken. Hr. Trapſzo 
ſoll übrigens für jeden Spielabend an Saalmiethe allein 25 Thlr. zu zahlen 
gehabt haben — Frau Rittergutöbefiger Jouanne auf Chorzew hat kürzlich 
an den Kaufmann Jaffe in Poſen eine mit Klefern beſtandene Wee 
bon 96¼ Morgen für 10,130 Thlr., a 105 Thylr., verkauft. — Heute 
Morgen feierte der hieſige Männergeſangverein fein Maifeft in Piekarzew 
durch Geſang und heitere Nel ce f g ** a 
R. Rawicz, 12. Mal. [Konzert] Der geſtrige Bußtag bot 
unſerer Stadt und einer Zahl auswärtiger Beſucher einen außer ⸗ 
gewöhnlichen muſikaliſchen Genuß, indem eines der gediegenſten und 
anſprechendſten Oratorien aus neueſter Zeit „Die ſteben Schläfer“ 
von C. Löwe in dem kirchenähnlichen Raume des hieſigen neuerbauten Exer ⸗ 
. zur 455 kam. Die muſikaliſche N dieſer Wun ⸗ 
ſage aus — — cher Zeit iſt ſo reich an muſikaliſchen Schönheiten an 
Harmonie und Melodie ſowie an charakteriſtiſcher Behandlung des Stoffes, 
daß fte den bedeutendſten Kirchenwerken Mendelſohns zur Seite zu ſte 
iſt. Die Ausführung durch den hieſigen Geſangverein unter Leitung des Hrn. 
antor Rüdiger und in Verbindung mit der hieſigen Militärkapelle war 
eine allerſeits befriedigende und der 2 Aufgabe entſprechende, wenn auch 
die hervorragendſten und ſchwierigſten Solopartieen nur durch auswärtige 
Geſangskräfte erſten Ranges 2 Br beſetzt werden konnten. Unter dieſen 
nele Frau Wernicke⸗Bridgemann aus Poſen, die durch wieder⸗ 
olte gefällige Unterſtützung hieſiger 18 Cee bereits der Liebling des 
ublikums geworden ift, durch ihre vollendete Geſangstechnik und ihren Kim 
vollen Vortrag vor Allen aus; es bedarf aber eben einer fo firm gefchulten 
Sängerin zum vollen Gelingen dieſes Tonwerkes, um die in dieſer Partie lie⸗ 
genden Schwiert keiten glücklich 8 überwinden. Eine gleich ſchwierige und 
0 f eier aus Poſen in den beiden Tenor ⸗So⸗ 
opartieen mit großer Fertigkeit gelöſt, ſowie Hr. Sachs aus Breslau und 
Fräulein Auffahrt von hier durch ihre friſchen metallreichen Stimmmittel 
und die Sicherheit ihres Vortrages zur allgemeinen Befriedigung der reichen 
3 2 weſentlich beitrugen. Rawicz hat ſeit einigen Jahren einen 
außerordentlichen Aufſchwung in den verſchiedenſten Branchen muſikaliſcher 
Leiſtungen genommen. Der Grund davon iſt zum großen Theil dem glück⸗ 
lichen Umſtande mit zuzuſchreiben, daß längere Zeit hindurch der hieſigen Re ⸗ 
imentsmuſik die tüchtigſten und vielfeitigften Dirigenten vorſtanden, daß für 
n in den melteften Kreiſen bekannten Herrn Kapellmeiſter Ruſcheweyh 
als Nachfolger Herr Kräling aus Berlin eintrat, welcher ſeine Ebenbürtig⸗ 
keit mit Erſterem der hieſigen muſikaliſchen Welt bereits vollſtändig erwie⸗ 


ſen hat. 

- sur Wollſtein, 15. Mal. [Wahl.] Zu Vorftandsmitgliedern ber 
Lehrer⸗Wittwen⸗ und Walſenkaſſe find im hieſigen Kreiſe durch abſolute 
Stimmenmehrheit gewählt worden die Herren: Prediger und Rektor Braun, 
Kantor und Lehrer Richter und Lehrer Mäller, ſämmtlich an der hieſigen 
evang. Schule fnngirend. 

# Czerniejewo, 14. Mai. [(Jungenſtreiche. Verſchollen! 
Vor einigen Tagen erhob ſich zwiſchen zwei hleſigen Jungen auf offener 
Straße ein Streit, der ein trauriges Ende nahm. Der kleinere Knabe zog 
im der Aufgeregtheit fein Meſſer aus der Taſche, fiel damit über feinen idm 
Überlegenen Gegner her, und ſtieß ihm daſſelbe in den Leib, und ins Ge⸗ 
ficht. Die Verhaftung der 2. erfolgte ſofort, und wurden nach Ber- 
nedmung derſelben, beide ins Gefängniß abgeführt. — In Grabowo, / 
elle von bier, iſt der Altſitzer Sch. verſchollen. Derſelde war vor unge ⸗ 

Monaten ohne Urſache von Hauſe weggegangen, und wird dis heute 
abe urſ 9 d wird bis heut 


vergebens erw k ARE 0 
13. Mat. 6 Arbeiten. 
ſtmordverſuch.] Die trigono 

metriſchen Feldarbeiten werden in dieſen Tagen auch in unſerem Kreiſe be- 
ginnen. Die Kreiseingeſeſſenen werden erſucht, den mit jenen Arbeiten be» 


Auftragten Offizieren und Oberfeuerwerkern jede Unterſtützung angedeihen zu 


laſſen. — Durch ruchloſe Hand find in der Nacht vom 8. zum 9. Mai die 


Alleepflanzungen an dem Wege von Popowice Hufen nach Thomaberz zer · 


ftört worden. — Geſtern wurde hier die Leiche des am 23. Dezbr. v. J. 
auf eine täthſelhafte Weiſe verſchwundenen Knaben, Auguſt Mallzahn, de ⸗ 
erdigt. Man hatte die Leiche auf den Oſtrowoer Wieſen gefunden. — Ber 
anläaßt durch die Untreue ihres Geltebten, eines Musketiers, wollte ſich vor 
einigen Tagen ein Dienſtmädchen von hier vergiften. Sie wurde jedoch an 
der Ausführung ihres Planes gehindert und in polizeiliche Verwahrung 
genommen. 
Schneidemühl, 13. Mat. [Kaiſerlicher Extrazug. Fahr ⸗ 
billets für Schulkinder,] Heute Morgen um 5 Uhr trafen auf dem 
bleſigen Bahnbofe auf ihrer Reiſe nach Ems der Kalſer und die beiden 
Großfargen Wladimir Alexandrowitſch und Nicolai Nikoiajewitſch von Ruß ⸗ 


land mittelt Extrazuges ein. In ihrer Begleitung befanden ſich außer den 


Adjutanten und einem zahlreichen Gefolge der Miniſter des kaiſerlichen Hau ⸗ 
ſes, Graf Adlersberg und der kommandirende General des erſten preußiſchen 
Armtecorps v. Manteuffel, welcher letztere den Kaiſer in Eydikuhnen 
empfangen hatte und bis Berlin begleiten wird. Auf dem hieſigen Bahn⸗ 
ofe war eine Militair-Ehrenwache aufgeſtellt und zum Empfange des kat⸗ 
erlichen Zuges hatten ſich der Landrath v. Colmar und der Bürgermet. 


Per Schreiber eingefunden. Der Bug beſtand aus 7 Perſonen⸗ und 2 


Gepäckwagen. Während des Aufenthaltes auf der hieſigen Station welcher 
nur 5 Minuten währte, war der Perron des Empfangsgebäudes durch 
Militär abgeſperrt. — Seit dem 5. d. Mts. werden auf ſämmtlichen 


Waldverkauf. Ma ifeſt.] 


nicht möglich geweſen zu ſein, 


reichen Lumpen, hier der 


Königl. Oftdahn Fahrbillets für Schulkinder mit einer Fahr 


Stationen der 
Tg 10 ung von 50 % des Taxifſatzes der 3. 
ie Blllele haben ſür einen ganzen Monat Gültig 


Theater. 


Ein einziger kühner Wurf war dem Talente Brach vo⸗ 
gels von der Muſe vergönnt — ſein „Narziß. Hier war noch 
eine gewiſſe geiſtreiche Keckheit in der Wahl der Situationen; 
die Gedanken waren bizarr, aber ſie gaukelten auf dem blen⸗ 
denden Gefährt franzöfiſchen Esprits dahin, die Effekte waren 
grell, aber fie zündeten, weil ſie durch den Stoff erzielt waren; 


Ae ausgegeben. 
eit. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


17. Mai 1870. 


elne Okiginalktär wußte er es zu feſſeln. Aber was Brachvogel 
2 auf em Gebiete an Adalbert vom 
Babenberge“, „Mon de Caus“, „Der Uſurpator“ u. ſ. w. be 

net eine allmälige Abnahme ſeines Talents, deſſen Ur⸗ 
Fr inglichkeit mehr und mehr verblaßte, um ſich in die Schulre⸗ 
geln von der dramatiſchen Kompoſition einzuzwängen; die 
Sprache, die ſchon im „Narziß“ einen empfindlichen Mangel an 
idealer Haltung und an Geſchmack verrieth, verlor jetzt auch ihren 
draſtiſchen, dramatiſch-pointirten Charakter — der Dichter wurde 
kühler, nüchterner, änzſtlicher; die Kühnheit war das Kriterium 
einer Begabung geweſen; mit ihr ging ihm auch der befte 

heil ſeines dramatiſchen Talents verloren. 

Schlagender kann dies nicht erwieſen werden, als wenn 
man auch nur oberflächlich den „Narziß“ mit ſeinem jüngſten 
Drama „Die Harfenſchule“ vergleicht, in welchem Herr Neu» 
mann ſein Gaſtſpiel an der biefigen Bühne eröffnete. Beide 
Sujets find derſelben Zeit entnommen, in beiden flattern un⸗ 
heimlich die Vögel, die den fegenden Sturm der franzöſiſchen 
Revolution vorauffliegen; dort hebt ſich das Schickſal des geiſt⸗ 
Anfang eines abenteuerlichen Literaten⸗ 
dafeind von dem dunkeln Hintergrunde der gährenden Zeit ab; 
aber dert wirkt die ſkeptiſche Phraſe noch mit einer Art elemen⸗ 
tarer Naturgewalt, während ſie hier ſchon geſchniegelt und gebü⸗ 
gelt auf den Stelzen akademiſchen Stils einherſchreitet. Dort 
wie hier iſt der Held paſſiv, wie eine bewegliche Marionette auf 
einer Maſchinerie, an der die andern Figuren wie Schrauben 
erſcheinen ohne eigenes Leben, ohne individuelles Denken und 
Empfinden. Aber an „Narziß“ geht die Pompadour zu Grunde 
und macht der Revolution Plat, ſie, die Einzige, die den Sturm 
aufzuhalten vermochte; aber damit iſt das große tragiſche Intereſſe 
gewahrt; in der „Harfenſchule“ reibt ſich Beaumarchais an kleinen 
Menſchen, an Fratzen und Karrikaturen ab; ſein Witz hat leichtes 
Spiel, ſein Muth erſcheint wie eitel Renommage der geiſtigen 
Impotenz gegenüber, gegen die er kämpft. Daß er überdies 
noch ſentimental iſt, dieſer Gamin unter den Literaten, das 
macht ihn langweilig und zerſtört die Einheit der Charakteriſtik. 

Dem Darſteller des „Beaumarchais“ eröffnet ſich daher 
ein weites dankbares Feld, wenn er berichtigend die Figur des 
Dichters geſtaltet, wenn er ſie in einen durchgehenden Hauch 
von feiner Frlvolität und „boshafter Malice“ hüllt. Dazu aber 
gehört ein denkender Künſtler, ein reſolutes mitarbeitendes Ta⸗ 
lent, das nicht bei den Intentionen des Dichters ſtehen bleibt. 
Nicht Viele werden es im Stande ſein; Hr. Neumann iſts, weil 
er in erſter Linie eine beträchtliche Geſtaltungskraft beſigt. Sein 
„Beaumarchais“ war in der That der Sturmvogel der Revolu⸗ 
tion, brav und gutmüthig im Innerſten feiner Seele wie 
das gepeinigte Volk, dem er entſprungen, aber unwider⸗ 
ſtehlich zu Intriguen und Wortſcharmüßeln hingezogen, ein 
geiſtreicher Schwäger, dem ein Witz, ein Libell lieber ift, als 
all die un einer geſicherten en ein frivoler Spötter, 
der den Prinzeſſinnen den zweideutigen Calembourg ins Geſicht 
wirft von dem Adel, „ces gens qui ne se sont pas donnes 
que la peine d’ötre nés. Es iſt Etwas Schönes um das 
Ebenmaß inverer und äußerer Geſtaltung; denn in ihm liegt die 
geheimnißvolle Wirkung des Aeſthetiſch⸗Schönen. Hrn. Neu⸗ 
mann ſteht es in hohem Maße zu Gebot. Hier ift Bühnen: 
erſcheinung, Eleganz, Beherrſchung eines urſprünglich ſpröden 
Organs, edle Mäßigung in den Bewegungen. Nur zuweilen 
Hört eine etwas manieritte halbkretsfoͤrmige Gifte des rech⸗ 
ten Arme. Die Szene, wo „ Beaumarchais“ im Zwie⸗ 
geſpräch mit der Prinzeſſin Adelaide „die Larve abnahm“ und 
ſeine Leb nsgeſchichte erzählte, wirkte mit packender Gewalt und 
riß das Publikum zu verdientem Beifallsſturm bei offener Szene 
hin. Glänzender hätte Hr. Neumann ſeine alte Siegkraft auf 
das poſener Publikum nicht bewähren können, als durch dieſen 
„Beaumarchais“, und man ſah dem vollen Haufe die Genug⸗ 
thuung an, daß es ſeinem unvergeſſenen Liebling die frühere 
Pas Bewunderung auch weiterhin erhalten und beweiſen 
onnte. 

Neben „Beaumarchais“ ſtehen, wie ſchon angedeutet, alle 
andern Figuren nur wie zufällige Staffage da; am 
beſten gelungen iſt dem Dichter noch die Charakterzeichnung des 
„Gauchat“, dieſes typiſchen Verlegers, den Hr. Bartſch verſtän⸗ 
dig und in ſauberer Durchführung repräſentirte. Ein warmes 
Wort der Anerkennung gebührt auch Frl. Charles, deren 
„Prinzeſſin Adelaide“ mit wirklich vornehmen Anſtand und fei⸗ 
ner konverſationeller Gewandtheit ausgeſtattet war. Auch Hr. 


1 Fase (Chevalier von Piron) und Hr. Lederer (Herzog von 


Fronſac) verſtanden ihren Rollen gerecht zu werden; an letzterem 
ſtörte uns — die Ausſtellung iſt nicht ſo unweſentlich, als fie 
ſcheinen mag — ein Lapsus linguae; er ſprach: Individium ſtatt: 
Individuum aus. Wo ſich die Sprache durchweg ſo auf der Höhe 
des Pathos erhält, wie bei Brachvogel, da iſt jede Inkorrektheit dop⸗ 
pelt empfindlich. Die „Suſanne“ iſt ein jo gutmüthiges, von dem 
Dichter mit ſo vieler Liebe ausgeſtattetes Geſchöpf, daß es eine 
beſſere Behandlung verdient hätte, als ihm von Frl. Börner 
zu Theil ward. 


Börner diesmal fehlen, obwohl ihr ſonſt viel heitere Laune 
Gebote ſteht. Zum Schluß noch empfehlen wir dem e a 
Kammerherren — über feinen Namen können wir uns aus dem 
Theaterzeltel nicht orientiren — das Wort Schillers zum Nach 
denken: Schauſpieler, die nicht auswendig lernen, ſollten von 
den Geſetzen beſtraft werden. Einen andern dieſer Herrn Kam⸗ 
merherren bedauern wir ob ſeiner Ungeſchicklichkeit. —m. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


24 Poſen, 6. Mai. Mit dem heutigen Tage begann bie diesma⸗ 
lige Schwurgerichtöperiode ; unter dem Borfig des Appell.⸗Gerichts,Raths 
Möllenhoff von hier. Zur Verhandlung kamen folgende Anklageſfachen: 1) 
die Anklage gegen den Gärtner Heinrich Schlabig wegen wiederholten ſchwe⸗ 
ren Diebstahls; 2) die Anklage gegen die al Undrend Maſchrzak und 
Ignatz Majchrzak wegen ſchweren und wiederholten einfachen Diebſtahls; 3) 
die Anklage gigen den Kochlehrling Johann Pukacki wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung und Mole Anklage gegen die unverehelichte Marie Jaſchke wegen 
deſſelben Verbrechens. ! 

Der Bericht über die Sachen wird morgen erfolgen. 
Für die folgenden Tage ſtehen nachſtehende Sachen an: 
Dienftag, 17. Mai: 1) die 3 gegen den Schloſſer Johann 
Steſzewski wegen eg u 2) die Anklage gegen den Agenten 
t 


DENN a 2 Ala can 
ttwoch, Mai: die Anklage gegen die unverehelichte 
d wegen N Salz 5 vum SEE 
onnerſtag 19. Mai: 1) die Anklage gegen die verehelichte Joſepha 
Frackowiak wegen verſuchten ſchweren deen flsſacge B. 
2) die Anklage gegen die verehelichte Julianna Kern wegen wifſenlichen 
eineides; 3) die Anklage gegen den Dienſtjungen Wofciech Bizanowett 
gen Verbrechens gegen die Sittlichkeit. 
Freitag, 20. Mai: J) die Anklage gegen die unverehelichte Dobrowolska 
und Agnes Januſzewska wegen ſchweren Diebſtahls, ſowie gegen die Tages 
löhner Auguft und Julie Eznerſchen Eheleute, den Arbeiter Joſeph Kazmie⸗ 
rowski, den Se 8 Paul Kruczyk und den Makler Hermann 
Roſenbaum wegen einfacher Hehlerei; 2) die Anklage gegen den Goldarbei⸗ 
tergehilfen Julius Lubig und den Schmiedegeſellen Stine Becker wegen 
ie Diebſtahls, ſowie gegen den Maurergeſellen Franz Heichel und die 
ittwe Louiſe Reichelt wegen Hehlerei; 3) die Anklage gegen den ehemaligen 
Landbriefträger Johann Kotlinski wegen Urkundenfälſchung und Unterſchla⸗ 
gung in 27 770 . e Gelder. , 
onnabend, 21. Mai: die Anklage gegen den Poſt⸗Expeditionsan⸗ 
wärter Paul Haupt wegen Amtöverbrechend, . Pot gt 


Vermiſchtes. UA 

Engliſch. Der Korreſpondent der „A. Allg. Ztg.“ in Athen er⸗ 
zählt: Unglaublich, aber doch vollkommen wahr iſt folgender Beitrag zum 
abenteuerlichen Eigenfinne des engliſchen Spleen. ontag Abends, kurz 
nach den Lelchenzuͤgen, verlangten zwei engliſche Reifende dei dem Gendar⸗ 
merie Commando einige reitende Gendarmen, um des klaſſiſche Schlachtfeld 
von Marathon zu beſuchen! Eine andere Familie 15 die Inſel Sala- 
mis und Eleufis. Als man ſah, daß die Engländer frotz aller Gegenvor⸗ 
ſtellungen darauf beharkten, allein und ohne Bedeckung zu fahren, gad man 
ihnen 10 Reiter mit. Am folgenden Tage kehrten fie von ihrer Tour um 
3 dug 10 ſie eus 8 92 3 Vorgänger 
eſehen hatten. e nahmen nämlich au e Stelle in Augenſchei 
fab der Uederfall ſtattgefunden halte! N * 


Briefkaſten. 8 
N. in Chodzieſen. Für Ihre Referate „aus der Provinz“ bedarf 
es eines ſpezielleren Datums. Bis dieſes angegeben wird, bleibt der Bericht liegen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Beethoven -Sälularfeſt in Wien. 

Den hundertſten Geburtstag Beethovens in einer der Bedeutun 3 
Meifters würdigen und der Stellung, welche Wien in der Mufikwelt Nas 
nimmt, entſprechenden Weiſe zu feiern, haben ſich die Vertreter der Zünft- 
leriſchen und wiſſenſchaftlichen Korporalionen Wiens zu einem Feſtautzf uſſe 
vereinigt, welcher das Zeflprogramm entworfen und die See hehe 
ſelden an maßgebender Stelle eingeholt hat. 2 

Das Beethoven Sähllarfef wird an den 4 Tagen vom 23.—26, Okto⸗ 
ber 18 0 abgehalten. Am 23. Vormittags wird eine muſikaliſche Beier an 
einem probiſorſſchen Monumentplage und ein Feſtzug zu demſelben, Adends 
eine Feſtvorſtellung des „Fidelio“ im k. k. Hofoperntheater ſtattfinden. 

Am 24: Aufführung der ‚wife Solennis“ im großen Saale der 
Geſellſcpaft der Muſikfreunde. Am 25.: Feſtbankett in demſelden Saale. 
Am 26. Mittags: großes Konzert, Kammermuſtk und Vokalproduktion, 9. 
Simphonie, ebendaſelbſt. Abends: Vorſtellung des „Egmont“ durch die 
1 — des k. k. Hofburgtheaters mit dem Orcheſter des k. k. Hof Opern · 
theaters. Ne 

Die hervorragendeſten muſikaliſchen Kräfte Deulſchlands werden zu den 
Konzertproduktionen, die anerkannteſten Meiſter als Sefidirigenten eingela⸗ 
den werden. 

Um dem Befte einen großartigen repräfentativen Charakter durch zahl⸗ 
reiche Betheiligung der Verehrer des großen Tonmeiſters zu verleihen, hat 
das Feſtkomite die Konſtitutrung einer eigenen Feſtgenofſenſchaft zur 
Säkularfeier Beethovens in Wien beſchloſſen, von welcher die Be⸗ 
17808 es Jeſtes unter Leitung des unterzeichneten Jeſtkomites aus⸗ 
gehen ſo 

Den Feſtgenoſſen wird außer dem Bezuge des een und der 
Geftmedaille, die Theilnahme an dem Feſtzuge oder ein Tribünenſiß an dem 
Monumentplatze, ſowie das Verkaufsrecht auf Sitze für die Konzerte und 
Theaterprodukttonen, letzteres nach der Reihenfolge des Beitritts und nach 
3 des disponiblen Raumes, zugeſichert. 

ie Minimal- Einlage ift auf 10 81. öſterr. Währung feſtgeſetzt; Aber 
Mehrbeträge werden befondere Quittungen ausgeſtellt. 

Das Reinerträgniß der Feſtfeier wird einem „Beethovenfonde“ zur Un⸗ 
terſtützung dürftiger Tonkünſtler und einem „Beethoven⸗Denkmal Fonde⸗ 
— fabet der Befausfhuß piermit all e 

emnach ladet der ausſchu ermit alle Verehrer Beethovens zum 
Eintritt in dieſe Feſtgenoſſenſchaft ein. — Die Beitritserflärungen = 
Einzahlungen werden in der Kanzlei det Geſellſchaft der Muſikfreunde in 
Wien entgegengenommen. 
Der Borſtan d. N 
Dr. Egger. 
. von Angeli. Bauernfeld. Dr, 


ie Darſtellerin vergriff ſich in Ton und Hal⸗ 
lebhaft unmittelbar, friic gab fih im „Narziß der Poet mit | tung, und lezte überbied. zu grobe Koileite an; auf ung wenige P. Dito Deo, Br. von Dingeifädt Yicakae Pune. Baller 
allen Auswüchſen des Autodidakten, aber auch mit dem Stigma ſtens machte es einen drolligen Eindruck, als das grell heraudges | I Ed. Hanzlid. Dr. G Helder. J. Hellmesberger. J. Herdeck. Dr. 
eines genialen Skeptizismus, der es auszuſprechen wagte: „Der putzte Weibchen vom Verhungern ſprach und der Ausſicht, am näch. e e d a 5 Mair. 4. Delinge. Dr. Nofentpal, 
Konſum ift die gausa movens des Weltbaus!* Durch dieſe | ten Tage nichts zum Frühſtück zu haben. Diefe„Sujanne* befipt | Teitpner. Dr. Zofef Unger. Wilhelm drei he: — > rasant 
Dr figfeit überrumpelte „Narziß“ das deutſche Publikum, durch! bei aller Empfindungstiefe auch Humor; an beiden ließ es Frl. Weinwürm. K. Wolff. L A. Zellner. ; 


Bekanntmachung. 


ewordenen Zimmer Arbeiten ſollen in 


verpachtet werden. 


de 4 * Polen, Toll 
arzellenweiſe oder auch im Ganzen im Wege 
Die an den Magazin⸗Gebäuden nothwendig Der öffentlichen Lultatton für un Sabr 1870 


* am anſchlag 
Submiſſion. 
Es ſollen die für den Neubau des Gemeinde⸗ den können. 


der Klei . 
. K Dienftag den A IN id. 9 Rn ee und Braten ſccliat. 
: $ . J., [in einer Geſamm n run 
Dienſiag den 24. d. A, S ‚WO Thaler 


Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Bureau an, wo auch der Koſten⸗ 
Anſchlag und die Ausführungs - Bedingungen 
zur Einſicht ausltegen. 1 


Königliches Proviant-A nt. den fo 


an EEE — —„—¼ 
Bekanntmachung. we 
Di Grasnugung auf dem 220 Morgen 
. enthaltenden —— der 2 
en dem rechten 
n fer und” ben Baß malen Groß · Stato 


ar For.’ 


Abtheilung für directe 
und 


In 


auf Ort und Stelle vor dem Regterungs.Se- 

fretaie Reimann an, wozu Pachtluſtige mit 

dem Bemerken eingeladen werden, daß die 

. im Termin bekannt gemacht wer ⸗ 
n, vorher aber auch in unſerer Regi ⸗ 

eingeſehen werden konnen. 

Poſen, den 7. Mai 1870. 


Königliche Regierung. 


Steuern, Domainen 
Borften. 


in Generalentrepriſe verausgabt werden. Bie ⸗ 


und Bedingungen eingeſehen, auch 
Copieen von den beiden letzten gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten in Empfang genommen wer- 


Bekanntmachung. 
Die im Laufe der letztverfloſſenen beiden 
Jahre bei biefiger Provinzial Irren Heil · An · 


Später eingehende Gebote bleiben unberück⸗ ſtalt ausrangirten dan zn bee @egenftände 


Poſen, den 14. Mat 1870, 
Der Magiſtrat. 


und Utenfilien ꝛc. ſollen im Wege der 5 
lichen Auktion hier an Ort uns ee 


tungsluſtige werden erſucht, Offerten auf dieſen 


des Gemeindeſchulhauſes auf der Kleinen 
Nitterſtraſſe bis zum 


30. Mai 1870, 
Mittags 12 Uhr, 


in unferer rathhäuslichen Regiſtratur abzugeben, verſteigern. 
woſelbſt bis dahin auch Zeichnungen, Koſten⸗ eee 


ab werde ich Friedrichsſtraße Nr. 19, Parterre, 
wegen Auflöfung eines auswärtigen Puhge- 
ſchaͤfts verſchiedene moderne Gegenſtände, als: 

feinſte Pariſer Blumen, Federn, Bänder ıc. 
gegen gleich baare Bezahlung meifibietend| der 


Drange, Auktionskommiſſar. 


— werden, zu welchem Behufe ein Termin 


elt und mit der Aufſchrift: 2 \ 
abe erte anf 3 pe Ates Ane tion., 10 Uhr den 24. Mai 1870, 


. Vormittags 9 uhr, 
eſtgeſetzt den iſt, 
blem eingeladen IR Kg 
5 Die S 2 
rovinzial⸗Irren⸗Heil⸗ 
zu Sins une 


* 
* 
* 


9 öl Be > 


5713, 


8 


s Schachtruthen 
Erdarbeit 


en ben Deichen des Elbe Umfluthkanals bei 
Magdeburg, veranſchlagt auf 7771 Thlr. 24 
gt, ſollen im Ganzen oder getheilt an den 
Mindeſtfordernden in Entreprſſe ausgegeben 
werden. Der Licitationstermin hierzu findet 


am 21. Mai e., 
Vormittags 11 Uhr, 


in dem Bureau des Baumeiſters Sturmhoefel 
(Magdeburg, Friedrichsſtadt Nr. 8) ſtatt. Eben- 
daſelbſt können am 19. und 20. Mat der An- 
ſchlag und die Bedingungen eingeſehen werden. 


Der königliche Kommiſſar 
— . — 

Ein Rittergütchen von 
Morg. Weizenboden, unmittelbar 
bei einer großen Stadt in Gali⸗ 
zien, welches ſich nachweislich auf 
15 % rentirt, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. 

Desgleichen eine Mahlmühle 
mit 3 Gängen, eine Brettmühle 
mit großer Waſſerkraft, 135 


ſchaftsgebäuden, ſowie 200 Klötzen 
als Beigabe, iſt ſehr billig auf 
eine lange Zeit zu verpachten. 
Näheres sub A. B. C. poste 
restante Kattowitz G.-Schl. 


Q, 3 € rovinz 
Landgüter Lee, gau belegen weite 


ich zum billigen Ankaufe nach. g 
Gerson Jarecki, 


Magazinſtraße 15, in Poſen. 
Umzugs halder beabſichtige ich meine im gu 
ten Zuſtande befindliche ländliche Beſitzung, 
% Meile von Poſen belegen, am 18. Juli 
d. J. 1 10 Uhr an Ort und Stelle 
u verlaufen. Vorzugsweiſe eignet ſich die⸗ 
elbe zur Gärtnerei, Anlage einer Tabagie, 
auch als Ruheſitz. Die Bedir gungen können 
bei mir und dei L. Teschke, Walliſchei 
10 eingeſehen werden. 
Commenderie, im Mai. 
a Huklinski, 


Ein Gut, 


5 Stunden per Bahn von Berlin, 20 Mi⸗ 
nuten von nächſtem Bahnhofe mit bedeutender 
Handelsſtadt, 10 Minuten von Kreischauſſee 
mit 1608 Morgen Areal, wobei ein ſehr gutes 
Wieſenverhältniß. Acker: Raps, Weizen. Rog. 
en⸗ und Kartoffelboden. Todtes und lebendes 
nventar complett und gut. Gebäude in einem 
uten baulichen Zuſtande mit Brennerei und 
Waflertraft, fol krankheitshalber an einen 
reellen Käufer mit 14,000 Thaler Anzahlung 
verkauft werden. Hypotheken feſt und ſicher. 
Selbſtkäufer belieben gefälligſt ihre Adreſſe 
sub D. 543 an die Annencen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Berlin, Friedrichs ⸗ 
ſtraße 60, einzuſenden. 


Eine Windmühle 


mit Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden nebſt 
19½ Morgen guten Ackerlandes. Alles im 
beſten Zustande, iſt unter günftigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt A. Sohltz- 
mann in Sady bei Tarnowo. 


Geſchäfts- Verkauf. a 


Eines der älteſten beſtrenommirten Putz⸗ 
geſchäfte Berlins, in guter Gegend iR mit 


allem Inventar und Ladeneinrichtung an zah f 


lungsfähige Käufer zu verkaufen Mieths- 
verhältniß billig und mehrjährig. Adreſſen 
abzugeben in der Annoncen⸗ Expedition von 
Rudolf Moſſe, Friedrichſtraße Nr. 60 sub 
L. 770 


r e e ER. 
3000 Thlr. 
werden zur ſichern Hypothek auf 
eine Apotheke unter günſtigen Be⸗ 
dingungen geſucht. Gefällige Of— 
ferten bittet man sub F. K. an 
die Expedition dieſer Zeitung zu 
ſenden. 


/ : 1 

5 Meile von Polzin, sinterom- 
mern, Verbindung per Omnibus, 3 Meile 
Bahnhof Schievelbein, 13/, Meile Gr Rambin, 
wo ich auf vorherige Beſtellung mein Bubr- 
werk zur Abholung ſende. Eröffnung Mitte 

Erdig⸗ſaliniſche Eiſenquelle, 
Waſſer, Dampf- und Moorbäder. Empfohlen 
und wirkſam in allen Krankheiten, die 
auf Blutarmuth beruhen, bei allgemeiner 
Körperſchwäche nach Säfteverluſten und 
langwierigen Krankheiten, bei nervöſer 
Schwäche und Reizbarkeit, Gicht und 
Rheumatismus. eitere Auskunft ertheile 
ich und der Badearzt Hr. Dr. Bechert, 
und nehme Beſtellungen auf Wohnungen ent⸗ 


% F. Haeger. 


250 üg 


Meg. Swiebelkartoffeln zum Verkauf. 
Acker nebſt Wohn⸗ und Wirthe] — 


Bad Bukowine, f 


3/4, Meilen von Merzibor, 1½ Meile von 
Poln. Wartenberg entfernt, liegt nahe an der 
Oels. Oſtrower Chauſſee. Die Quellen werden] 
mit den günſtigſten Erfolgen bei Rheumatls. 
mus, Gicht, Lähmungen, Störungen des Sequal- 
Syftems, floux albus ꝛc. gebraucht. Eröff. 
nung der Bäder am 20. huj. Badearzt iſt 
Dr. Paul in Merzibor. 


Neuländer Hyps. 


Nachdem die hieſigen Brennerei-Anlagen be⸗ 
deutend erweitert und wir in der Lage find, 
alle Beſtellungen ſofort effectuiren zu können, 
empfehlen wir dem gemerbetreibenden Publi⸗ 
kum unſern gut gebrannten Gyps angelegent 
lift, . Preiſe und reelle Bedienung zu 
ernd. 

Gleichzeitig erlauben wir uns auf unſern 
feingemahlenen Stuccatur- u. Dünger⸗Gyps 
beſtens aufmerkſam zu machen. 

Neuland bei Löwenberg in Schleſien, 


Die Gypsverwaltung. 


Dominium Jeziörki bei Sten⸗ 
ſzewo hat 800 Scheffel geſunde 


r 
2 u „ 5 u) 


Allgemeine commercielle Geſellſchaft 
zur gegenfeitigen Wahrung geſchäftlicher Intereſſen. 


In einigen Tagen iſt im Druck beendet und wird nach § 7 des Reglements an alle 
Mitglieder unentgeltlich verſandt: 


Verzeichniß 


(pro 1. Quartal 1870) 


aller als nicht creditfähig erkannten Perſonen und 
Geſchäftsfirmen. 


Die Allgem. commerecielle Geſellſchaft hat die Verſicherung ihrer Mit⸗ 
glieder gegen alle geſchäftliche Verluſte zum Zweck und warnt daher in dieſem 


Verzeichniß vor jeder Creditgabe an ca, 1100 Perſonen und 


Firmen in allen Ländern, von welchen feſtſtehende Forderungen trotz aller 
angewandten Mittel nicht einzuziehen waren. Als Mitglied wird jeder folide Kaufmann, 
Fabrikant ꝛe. aufgenommen, welcher einen jährlichen Beitrag von 8 Thlr. zahlt. 
Proſpecte franco durch die geſchaftsführende Firma: 
. Hetemeyer in Zerlin. 
Ein- und Verkauf von 
U 2 8 
Staatspapieren, Eisenbahn-Actien 
und allen courshabenden Werthpapieren des In⸗ und 


Auslandes gegen billigſte Proviſion, Einlöſung fälliger Coupons bei 


S. Jaffe jr. 


in Berlin, 


Bank- und Wechſelgeſchäft, 
Markgrafenſtraße 40. 


Oſtſeebad Dievenow. 


Eröffnung des durch eine Inſellage und vorzüglichen Wellenſchlag bekannten Seebades 
Dievenow findet am 15. Juni flatt. Warme Wannenbäder jeglicher Form, alle gangbaren 
Mineralwäſſer, Molken werden dort verabreicht. Durch erhebliche Neubauten iſt dem Woh⸗ 


* 


nungsmangel abgeholfen. Direkte Dampfſchifffahrt von Stettin im Anſchluß an die Früh⸗] Fabrikanten dieſelb N ; ; f 
r and: Bofın.: Telegranbenfailon int: Napın Gammin, Poſtanſtalt in Berg Ba rikanten dieſelbe angelegentlichſt zu empfehlen, und find die verſchiedenartigſten Duft" 


Dievenow. Daſelbſt befinden ſich mehrere große comfortable Hotels. 


Soolbad Goczalkowitz 


bei Pleß (Oberſchleſten). 
Anhaltepunkt Rechte⸗Oderufer⸗Bahn (Pofiſtation), 
Jod⸗ und Bromhaltige Soolquelle eröffnet am 15. Mai. 
Wannen⸗, Sitz⸗, Douche⸗ und Sool⸗ Dampfbäder. 
Bequeme Wohnungen, Spaziergaͤnge, l Konzert, Billard, Hotel, Reftauration, 
uche. 
Anmeldungen d. d. Bades Verwaltung 


Für Bauherren. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mittheilung, daß ichſtäglich zweimal friſch. 


neben jeder Art Dachdeckerarbeit auch die Ausführung aller mit der 


Dachdeckung verbundenen Klempnerarbeiten, insbeſondere Zinkrinnenſzu machen, 


und Röhre unter Garantie zu den billigſten Preiſen übernehme. 


Koſtenanſchläge gratis. 
T. Kociemski, 
geprüfter Dachdeckermeiſter, 


; 5 Gartenſtraße 16. 
Die Vertretung meines in Poſen, Kl. Gerberſtraße 7 beſtehenden 
Sack⸗Verleih⸗Inſtituts 
habe ich mit dem heutigen Tage Hrn. inski daſelbſt übergeben. 
Berlin, den 13. Mai 1870. 


J. 


N eine neue Sendung 
€ 1: A AR 122 
ſtets friſch zu billigen Preifen vor- friſchen rheiniſchen 
räthig in Oberfiko bei Waldmeiſter 
Eduar Stübner, von ausgezeichnetem Aroma zu 
Kalkbrennerei⸗Beſitzer ’ Bowlen 5 
a ee | (. Vogt, le a 


kaufen. 


F. 
Färberei und chemiſche Waſchauſtalt, 


Magdeburg, Breslau, Frankfurt, Bromberg, Danzig, 
Liegnitz, Küſtrin. Landsberg a. W. G 
in Poſen Wilhelmsſtraße 8. 


EF 
n m eee 


Patentirte Facon⸗Strick⸗Maſchinen. 


ſelneſ heſte, triebkräftigſte reine 


[Steffens — Borchersdorf, Rittergutsbefiger von Weiß — Plauen, Graf von Schlieben — Sanditteg, 


222 ² a a a a ae nal} 


Steuding's 


r.-Glogau, 


EU erer 


Dieſe Maſchine ſtrickt je nach Belieben einfach, geschränkt und doppelt geschränkt 
apt und zwar ſo, daß die Arbeit ſich nur er die größte Rege mößigfeit von DE 
Handſtrickerei unterſcheidet. Die Arbeit kann aufgezogen und mit der Maſchine oder mit DE 
Hand angeſtrickt werden. — Strümpfe werden in richtiger Form, mit Ferse und Fuss (ohn 
Kalt), fertig geſtrickt. Die Maſchine nimmt zu nnd ab und kann fest oder locker geſtric N 
werden. 

Es können damit auch die verſchiedenſten Striek-Arten, Muſter, ausgeführt werden 
durchbrochene Strickerei, Wolken, alle Arten Fantaſie⸗Strickerei ꝛc., a — —— 
zu Shawls, Schuhen, Mützen, Seelenwärmern, Kinderkleidern, Gardinen, Borten, Sophs“ 
kiſſen, Decken, Umſchlagetüchern, Jacken, Beinkleidern, Handſchuhen ıc. 

Dieſe Maſchine verintereſſirt ſich durch ihre Vielſeitigkeit in der Familie, giebt der ein 
e ae eee 1 8 unentbehrlich. Dieſelbe 
eigne vortrefflich zu neuen Fabrik⸗unternehmungen, für Anfta | 
und Wonwaaren⸗Weſchäfte ꝛc. 2 9 


Doppelſteppſtich⸗ und Knopfloch⸗Nähmaſchinen 
von Conring & Voigt in Berlin. 

Nr. 1, 90 Thlr. Nr. 2 (etwas kleiner) SS Thlr. 
„Dieſe nach Howe ⸗Syſtem vorzüglich gebaute Maſchine, näht, wie jede andere gu 
Schiffchen⸗Nähmaſchine mit „einer“ Nadel außerordentlich ſchönen Doppelſteppſtich, und ME 
ſolcher Art Alles das zu fertigen, was nur irgend welche Doppelſteppftich⸗Nähmaſchine leiſteſ 8 
2 ae man. ei 2 er Da ein, was ur zuläſſig ift, fo kann man „zw 
rallel laufende eppnäthe „auf einmal“ nähen, z. B. i 1 
* 5 he f „nähen, z an Laſtingſchuhen, Gummizug 
ie Herſtellung der Maſchine zum Knopflochſtich iſt jo & öſen ein 
Schraube und Eindrücken eines Stiftes, was 14 kürzerer ach geſche Fine der ehe ie 
ben wird), daß keine Uebung hieräu erforderlich, und folder Art fertigt die Maſchine ! 
richtigem Knopflochſtich „mit zwei Nadeln“, an der Kante verknüpfte Shnür- m 
Knopflöcher in „vorher aufgeſchnittenen“ Stoff in jeder Form und Größe ME 
Leinen, Shirting, Seide, Tuch, Düffel, Lafting, Leder, ſelbſt Mull, auch rohe Leinwand m 4 
2 5 „per Tag“ 80—100 Dutzend Knopflöcher und bis 150 Dutzend 
nürlocher. 
Fingerhandſchuhe und Schweiſfleder werden mit dieſer Maſchine ü lich 
genäht. chen B ollzüchen und Segeltücher ae ae | 
Dieſelbe Maſchine 2 auch auf platten Stoff einen außerordentlich ſchönen un 1 

ganz eigenthümlichen Zierſtich: den „Kreuz. und Knopflochſtich“, verwendbar fi 
Schuhmacher, auch als Erſatz für Schnur. und Kettenſtich zu Zaquets und Mantillen, Kr“ 
gen, Baſchliks, Antimarkaſſas, Stuben⸗ und Tischdecken, Gardinen ꝛc. ꝛc. 5 0 
Die Handhabung dieſer Maſchine ift jo äußerſt einfach, daß Jeder, der nur einiger 
ihn er Maſchinenähen verſteht, ſofort Knopflöcher und alle die verſchiedenen Arbeiten 
Dieſe Maſchinen find ausgeſtellt in Poſen Hötel de Berlin und erlaul 
mir den Herren Wäſche-, Kleider-, Schuhe, Handſchuhe⸗, Hut, Mügen-, Corſett. ꝛc. # 


ö 


uögelegt, fo wie er gern erbötigt ift, Alles gewünichte auf dieſer Maſchine ſofort vorzunehmen 
Wiederverkäufer wollen ſich melden; Commiſſionen können un ß Kann e 


Die General-Agentur für Schleſien, Pofen, Oſt- und Weſtpreußen. 
J. Bräuer jr. Breslau, 


a Alte Taſchenſtraſſe Nr. 17, Erſte Etage. 
Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte empfehle ich meine anerkannt 


b-Heſe 


Meine geehrten Kunden bitte ich, ihre Beſtellungen ſchleunigl 
damit pünktlich effektuiren kann 


Leon Kantorowicz. 


Fabrik: Czerwonal bei Poſen. 
Niederlage in Poſen: Schuhmacherſtr. 3. 


W. Neudorff 's Aachener Thermenſalbe En 


Getreide-Yre 


zur Vertreibung von Spath, Schaale, Ueberbein, Haſenhacke, Piech. 
backe, Blutſpath, Gallen, Sehnenklapp und ähnlichen Krankheit 
bei Pferden, zuſammengeſetzt aus den Subſtanzen der Magen“ 
Schwefelquellen nach einer Analyſe des Prof. J. v. Liebig. 
Preis für 1 Kr., hinreichend zu einer Kur — 4 bis Mech 
dauernd — 2 Thlr. 
Ueber die Wirkung beziehen wir uns unter Andern auf 90 
ilutzki, Kaufmann Segen, Slabs.Rozaf 
iefritztt, Thierarzt I. Kl. Zorn hier, Hauptmann König Kal 


erren Brauereibefiger 


Oberamtmann Nernſt— Taplacken, Amtmann Wehmeyer —Piaten, Quaſſowski — Wolfsh 
Rittmeiſter von Schoeneich, Thierarzt I. Kl. Lindemann in Wehlau, era Faß 
Inſterburg, Kreisthierarzt Arnsberg in Bartenſtein, Thierarzt Döhrmann in Kl. Elbe, Beg 5 
ers Deconom Heinr. Brade in Roßleben a/U., Prov. Sachſen, und Baumeiſter 

1; 


eytag in Dt. Liſſa. a 
Niederlage für Poſen und Umgegend dei Hrn. Thierarzt Mersberg, Mabie“ a 


ſtraße 22. Atteſte find daſelbſt einzuſehen. 
. 
©. 


anſtalt für Künſtl. 
von 5 N 9 in Königsberg i. Pr. 
Müller⸗Gaze in Seide 


240 Stück große Hammel von Wilhelm Landwehr in Berlin werte 


at das Dom. Brodziſzewo b. Samter nach e 5 
r Schur abzunehmen zu verkaufen. orf Han, Krämerſtr. Nr.“ 


Nouveautés 
leichterer Kleiderſtoffe in den 

I neueſten Genres: 

m Baröge de laine, 


N 


beſte Waare à 4 Sgr., 
franzöſ. Peroales, 
Percalines, 
Cretonnes, 


Pique, 
Organdys, 
Jaconetts 
à 4, 5 und 6 Sgr., 
abgepaßte Percal-Roben, 
» Jaconett-Roben, 
Grass fibre Roben 
(Fibre de Gazon) etc. 
AI Größte Auswahl. 
Ann Billigſte Preiſe. 
Voſen, Markt 63. 


3: 
Von dem in unſerem Verlage erſchienenen Ein Kommis, tüchtiger Verkauſer, der Todesanzeige. 
ER 5 bereits in einem dieſigen Geſckaft als ſolcher[ Montag Nachmittag 2¼ ie entſchlief nach 
iS) 5 725 fervirt hat, findet per 1. Juli Engagement beiflangem ſchweren Leiden zu einem beffern Le⸗ 
2 9 E. ng e Isidor Bradt, ben, unſer Gatte, Vater, Schwiegervater und 
. 2 ex Breiteſtr. 6. Großvater, der Königl. Kreis-Gerichts-Bote 


für 
die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


Maler⸗Ge 1 f fi den Belchäfti, un ! über, in einem Alter vo 


mit vielen Abbildungen, seit langen 
Jahren als das beste anerkannt, sei 


jeder Hausfrau empfohlen. 18. Auflage. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. — 
Preis 1 Thlr. Geb. 1½ Thlr. 
Leipzig. Amelang's Verlag. 


Brillantines, —....xx :. ? 


Welches Entzücken erregt nicht 
bei Jung und Alt ein ſchöner 
Walzer! — Alles ſchwebt und un⸗ 
widerſtehlich erheitert ſich jedes 
Geſicht. — Ohne überſchwenglich 
u fein, rathen wir daher zum 

nkauf dreier Phänomen dieſes 
Genres. — Es find dies: Jugend⸗ 
träume von O. Hübner⸗Trams 
(Preiscompoſition) — Burſchen ; 
tänze von Johannes Schondorf — 
Frühlingsreigen von Julius Lam; 
mers. — Preis pro Piece (4 Bo⸗ 
gen ſtark) nur 12½ Sgr. und zu 
beziehen von Nobert Apitzſch in 
Leipzig, ſowie durch alle Buch ⸗ u. 
Muſikalienhandlungen. 


Robert Schmidt 


Form. Anton Schmidt). 


Mn mpfe in allen Größen, Eſtremadura, 
ae ſowle ſämmtliche Kurzwaaren, 


© wr jeden Poſten zur 
Preuß. Looſe kauft 142er Lotterie 
BR er — — Aufgeld. 
Sammetbänder in allen Breiten, Krinolins, 3 Lotterie: Comtoir, Berlin, ® 


Molkenmarkt 14. 


Genaueſte Anzahl u. Preisofferten erbitte 
fiehlt zu ſehr billigen Preiſen. daten 1) Preisof 


\ Moritz Hues“, 

0 Krämerſtr. 12. 

An leichter Wagen Lela in 

9 denen Wilhelmsſtr. 29, zu erfragen von 
dis 10 Uhr Vormittags. 


Galöne-Einspritzung 
ut schmerzlos innerhalb drei Tagen WI 
Ausfluß der Harnröhre jo: 2 

won entſtehend, als entwickelten u. ganz 2 
eten. — Alleiniges Depot für JS 


Se 1 Kranz Schwarziose, 
nebſt ebrauchsanmetfung 2 r 


Echt Perſiſches 


5 
& 

„ Jnſeſtten-Vulver 

2 wirkſamſter Qualität in Schachteln & 1 und 
5 gr., ſowie Inſektentinktur à Flc. 2½ Sgr. 
b daben bei Hrn. Isidor Appel. 
C. v. Klinkowström. [3 


Ixtract Anti Neon. 


Zum äußerlichen Gebrauche bei rheumatiſchen] 
Eden an allen Theilen des Körpers, Gicht, 8 
— 

2 


ats⸗Looſe iſt geſetzlich 


f 
mur, und Zahnſchmerz, Ohrenſauſen, Migräne 
und Magenkrampf ꝛc. 

Numan kann dieſes Mittel, welches bei fo vielen ez 

den die in jeder Familie und zu jeder Jahres ⸗ 
N Mit vorkommen, ſichere Hülfe leiſten, nicht genug 
Mempfeblen. Es half wo ſogar Dampfbäder 
ungslos blieben. 

Niederlagen bei: 2 

Heren Neumann & Pik in Breslau, > 

Nowicki in Poſen, v 

„ Radziejewski in Schroda, 2 

Krauſe in Kurnik, A 
Liſzewski in Czempin, 
Madalinski in Schrimm, 
Nowacki in Bromberg, 

Ümann in Koſten, 

tefanski in Obornik, 
\ Unger in Oſtrowo, 
Tadrzynski in Schrimm. 
du entnehmen mit Gebrauchsanweiſung in 
Naschen ä 1 Thlr. reſp. 15 Sgr. und 7¼ Sgr. 
Opitz & Trawinski in Schrimm. 


» 


j 
| 


N 


Allerneueſte 
Gewinnverlooſung. 


Nur 1 Thaler Courant 


baar oder gegen Poſtnachnahme koſtet bei 
Unterzeichnetem ein Viertel Original; 
Loos zu der am 9. Juni 1870 unter 
Garantie hoher Staats⸗Regierung ſtatt⸗ 
findenden Ziehung der großen 


& Staats-Gewinn-Verloosung, 


welche letztere in ihrer Geſammthẽ 

8 Gewinne im Betrage von 

nahezu 

Zwei Millionen Thaler Pr. Crt., 
worunter 001 von 


Thaler 100,000 


60,000, 40,000, 20,000, 15,000. 
12,000, 2mal 10,000, 2mal 8000, 3mal 


u. ſ. w. enthält. 
(Ganze Looſe koſten 4 Thlr. und 
balbe 2 Thlr.) 

Die Gewinne werden baar durch Un- 
terzeichneten in allen Städten Deutſch⸗ 
lands ausbezahlt und amtliche Bie- 
bungsliften und Pläne gratis verſandt. 

Meinen Intereſſenten habe ſchon 34 


8 Mal das grofie Loos und die größten 


Haupt Treffer ausbezahlt, u. a. kürz⸗ 
lich die Haupt- Gewinne v. 100,000 
Thaler auf Nr. 21,660 und 60,000 
Thaler auf Nr. 2621. 


Nicolaus Jacobi, 
vom Staate beſtellter Ober⸗ 
Einnehmer 

in Bremen. 


P. S. Aufträge auf dieſe vom Staate 
garantirten Original⸗Looſe können 
zur Bequemlichkeit auch durch Poftan- 
weiſung gemacht werden D. Ob. 


+ Ir, fe, ift 0 * 8 2 » 
. Beer Hi . El, mit ober ohn Möbel Ein junges Mädchen 8 


vermiethen. 


r Stütze der Hausfrau, mit der herrſchaft⸗ 


Mohair-Baröge, za — 108 Ramittag 5 Uhr vom Trauerhaufe 
Lenos, halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bis| Far mein Matertalmaaren-Gefgäft ſuche nahme kilſen aus Matt. Um fille Theil. 
N bi 4 Thlr. zum J. Juli einen Kommis. Polniſche 
— bir. auf Lager. Jeſtaberu gere von WB. Heer hd S genesen Bedingungen Wan 1 — Hinterbliebenen. 
ren i Su ofbuchdruckerei von W. Decker & Co. entſchen an der Märgen e. Poſener Babn. ge ien · Nachrichten. 
ee | Frantfucter Lotterie. Ad. Molter, 8 de a 
ferner: Scheibler 8 Kochbuch Ziehung den 31. Mal und 1. Juni 1870. . Diotelbeſger. or Dane u wollten in Drieſen, dem 
inländ. Kleidercattune, Originallooſe 1. Kl. à Thlr. 3. 13 Sgr.] Ein Sekundaner kann als Lehrling inſſehrer R. Groth ef bree dem Seminar ⸗ 


getheilte im Verhältniß, gegen Poſtvorſchuß] der rothen Apotheke eintreten. burg. Eine Tochter: 
oder A zu beziehen durch A. Pfahl. — Pe ion eng 0 N Ruppin, 

Haupttonetteur in Franfur a. M.]. Der Sohn ordentlicher Eltern kann als — — 7 — (ü— 
5 mae In DONE a. w Laufburſche in der roſden Apotheke eintreten. Saiſon- Theater in Poſen 
Allerneueſte großartige Ein Jorſtſecretair, routinirt,| Dienſtag den 15. Mal. Zum 5. Male: 


öniali Gebr. Bock. Komiſches Lebensbild . 
vom Staate garantirte findet Stelle auf der königlichen a Er 2 


7 Oberförſterei von demſelben. 
Kapitalverlooſung. . bei Chodzieſen. N aa a 18. Mat, Zmeites Gaſtſpiel 


Ziehungstage 18. und 19. Mat. = een 671 des Hrrrn Julius Neumann. Die Valen⸗ 


auptgewinn: ev. ½ Million Durch das Placlrungs⸗Büreau Gr. Ritter- tine. Schauſpiel in fünf Nufzügen 
— 1500 100000“ 50,000, 40,000, ftraße 14, bei I. An ers Guſtav Freitag. f Auſzage non 
30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
VCC 
2000, 1500, 1200, 1000, 500, 3 0, 200, „auch können daſelbſt zu Johann a 
e Ten 500 ſehr viel Siellenfucende gut placirt werden. deute Dienſtag den 17 Mat: 


. w. | 
Ganze Orſalnal-Staatslooſe 4 Zhlr, (Ein unverheiratheter Koch, der au Großes onzert 
ed Be 5 1 Tie. den Gemüfebau 41 bir Sele —— K 3 


und 
wird zum 1. Juli d. J zu engagiren geſucht. f 
Die Gewinne werden baar in allen Stad⸗ Perſönliche Vorſtellung erforderlich. Wo? fagt Vorſtellung 
ten Deutschlands ausbezahlt, die amtlichen die Expedition dieſer Beitung E 
Gewinnliſten ſofort nach der Ziehung jedem 


il ; 7 7 3 
nn.“ zugeſandt und Pläne gratis aus Ein Deſtillateur — -SuNas Herren: Mare, 


Aufträge, unter Einſendung des Betrages, de, Erunaux u. Robert 
am beourmken durch dies jetzt üblichen gewandter Verkäufer, der polniſchen Sprache Grolesque- Tanzer aus Poris 2 
Voſlanweiſungen oder auch gegen Poſtvor⸗ mächtig, ſucht zum 1. ab Engagement. Adr.] Auftreten der Soubretten Fräulein Müller 
ſchuß, auf obige vom Staake garankirte sub . Z. 60. Poſen poste rest. und Fräulein Frank. 


riginal-Looſe werden prompteft und ver] Ein junger Mann, der das Kurzwaaren-Ge⸗] Auftreten des Komikers Herrn Ziosnummen, 


ſchwlegen ausgeführt und beliebe man ſich da- ſchaͤft erlernt hat, ſucht veränderungshalder drill 
her baldigſt zu wenden an das mit der Aus- anderweitige Stellung. Gefäll. Offerten La grande ie 0 du 
gabe beauftragte „„ Inunt. Cbiff. A. N. poste rest. Poſen erbeten. | Pompier j etillant, 
Htaats- Effekten-Hefhäft \ Berlocen eee Demian hie er ie 3 ee D 
> 1 5 ! g 
nnn in Snsbe 1 Meememlnines si gt nit con es pic gründe. 
In Hamburg- Abzugeben St. Adalbert 4, parterre ſeæntrée an der Kaff 56 5 Ber 
5 Ein ſchwarzer Hund if Walliſchel 91. Anfan * Zogesbillets 3 Sgr. 
ergſtraße 4 zugelaufen und kann gegen Erflattung der ende Tauber 
iR eine herrſchaftliche Wohnung im Parterre, | ofen in Empfang genommen werden. Bei ungünstiger Witterung im Saale 


beſtehend aus 5 Zimmern, Küche und Zubehör] In der Nacht vom 11. zum 12. d. Mts 


vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. ſind mir folgende von mir auf nachſtehende Lamberts Garten 
S macherſtr. 3, ine] Perfonen gezogene und von letzteren acceptirte = 
ed ni 15 * iſt im 3. Stock eine Wechsel uad namentlich 5 p Miwoch den 18. Mal. 


ch: . 
Ein möbl Simmer edit Kadiner foforr zu] 1) ein Wechſel des Schueidermeifters C. Ehlert 
Ein mödl. Zimmer nebſt Kabine fofort zul U) von vie 2 115 Tor., as in = Sinfonie-Goncert 8 
. g : 3 EN j € e | Büfilter- 2 
„Ein evangellr I 2 eim Wechſel des J. Wichroworl von 0 8 Wieden e A un 8 
ö Seminariſt der Philologe über 60 Thlr., zahlbar am 3. Juli 1870;| Sur Auffaprung kommt unter Anderem: 


3) ein Wechſel des Reſtaurateur Carl] Ouverture „Erlkönig“ von A 1 
wird ſogleich oder zum 1. Juni c. von Unter⸗ Blaſchke von hier über 56 Thlr., zahlbar] Fantaſte aus Gounobe 4 
zeichnetem zu engagiren geſucht. am 3. Juli 1870; Sinfonie Nr. 1 von Beethoven. 
Gowarzewo 15 7800 ens, 4) ein Wechſel des Agenten W. Mewes von] Blllets find bet Herren Bote & Bock ſowie 
den 16. Ma . bier über 25 Thlr., zahlbar am 20. Mai e. zan der Kaffe 5 Stüg für 7%, Sgr. zu er 
Rolin 5) ein Wechſel des De, philosoph. S. Sta- halten; einzeln 2½ Sgr. 
Ritt U niewski in Bromberg über 112 Thlr. Anfang 5 Uhr. 
je ergutsbefiger. . 15 Sgr., zahlbar am 3. Juli c.; Von 7 Uhr an 1 Sgr. Entree. 
Ein deutfcher tüchtiger 9 2 5 l 87 1 Nr. 7 u. 8; agener. 
) ½¼ der preuß. Lott. Nr. 8577 u. 31,239. 
n ektor, 8) 1 Loos 1 Berl. Pferde-Berloof. Nr. 8615. Wegen des zahlreichen Be⸗ 


ſuches iſt mein 


M u U e u m, 
noch vast Beg ſehen. 


beider Landesſprachen mächtig, wird zum .] geſtohlen worden. 
Juli d. J geſucht. Gehalt bis 150 Thaler. Ich warne hiermit Jeden vor An⸗ 
Meldungen und Zeugniſſe frei einzuſenden. [rauf dieſer Wechſel. 

Strykowo bei Sten 5 Poſen, den 13. Mai 1870. 


' Otto & 
etzel. rn I den 22. unwideruf⸗ 
Einen der deutſchen und er Sprache Saplehaplat Nr. 2. ER 


mäßigen Hofbeamten füch FM is V. 6½ U. be 2 2 Damenfage Zi 
Dom. Tzcionfa III. u. Bit. OJ auf vielfeitige Anfrage, um dem Wunſche der 


S y Fe DER ICRRLOTRINER. 
bei Kuslin zum 1. Juli oder auch ſofort. 5 : 0 9 
Perſönliche Vorſtellung vorgezogen. Or: Krotoschin 21. 5. 5. U. RL. To 2 ben 10.5 B 


Es wird ein deutſcher zweiter Beitrittöerflärungen für den Deldrudverein ſchließlich für Damen allein. Sonntag den 

Dielhſchaftsbeanter, .. L an 5 
auch der polniſchen Sprache mächtig, zum 1. — -] Soeben empfing eine Sendun 
Su na Gehalt 8 pro Jamilien⸗Nachrichten. chte 2055 > 
anno 80 bis 100 Thaler. Meldungen und] Die Verlobung unferer Tochter Hedwig * 
Zeugniſſe frei einzuſenden. mit dem Maurer. und Bimmermeifter Herrn - Braunſchwei er 

Strykowo bei ein en na Die ra ER an. 9 
D etzel. chne = Berri Didtengutsbfie Servelatwurſt, 
und Frau. 


Ein bereits erfahrener, evangeliſcher, der gleichzeitig empfehle ſehr ſchöne 


polniſchen Sprache aber mächtiger Hofbeamte Meine liebe Frau Adolphine geb. Jahns 3 
wird geſucht. Adreſſe A. 22. poste restante wurde heute von einem vum Aden Frauſtädter 


Kikowo p. Wronke. leicht und 
. = glücklich entbunden. Dieſes zeige 
Eine tüchtige Wirthin, welche gutſich allen Verwandten ſtatt beſonderer Mel Dampfwürſtchen. 


„Ein anſt. Mitbewohner w. Thorſtr. 5 geſ. fr en Küche vertraut, findet fofort oder zuſfkochen kann, ſucht zum 1. Juli das Dom.] dung an 
Ei Sr iſt St. Mar⸗ 30 eu Stellung in Pohreywnica|Gr, Gutowy bei Wreſchen. Näheres durch Seefeldermühle, den 15. Mai 1870. L. Rauscher. 
in Eiskeller tin 4 z. verm. bei Dolzig. briefliche Anfragen. Perdelwitz. Ares lauerſtraße 40. 
L Stettin, den 17. Mai 1870, (Telegr. Agentur, Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Mal 
Pörlen⸗Teſegramme. = e aaa EEE) „e 18½ Sant 157% dul 184, Wang i, 4 8 85 
zen, * a 
1 67 68 FEC | 4 lPrivatbericht.] Wetter: Regen. Nat t weichend. 
Juni⸗Jull 8 57 680 Sept. Okt. 13 25 Gekündigt 50 Wiſpel. 1 al 45445 bz. 2 M do, er 
gen, Spiritus, Juli do., Jull-Auguſt 46454 —1 de. u. G8. 
at . 48} 49 EEC 16 Spiritus: flau. pr. Mat 15 ¼ bi. u. Od, Juni 15} Br., Juli 
Newyork, 16. Mai. Goldagio 143, 1882. Bonds ee 5 8 : a 2 u Bd re 5 i 151 ®d., August 158 kz. u. @b. Bolo obne daß 15 bi. 
Berlin, 17. Mai, 12 Uhr 30 Minuten. (Anfangs -Courſe.) | Juli. Augu nini i 1 
Ve ’ Juli 644. — Roggen flau, Mat 484, | Erbfen Juni. Juli .16 | 166 + Berlin, 16. Mai. [Biehberiht.] Auf heutigem Viehmarkt 
Sand "op" Sultuguh Je, Sentenber-Dtiober 29 Lene hau | „bat 52 Petroleum, lo- 7 | 7% waren an Sglagtoieh zum Bertauf angetrieben: del Kinder Der 


2 Ioto 15, Mat 15, September-Oftober 133. — Spiritus flau, per 
0 


etün 50 Wi 
Haan 40 , Her 


Markt verlief in einer gedrückteren Haltung, als der vorwöchentliche; ob⸗ 
gleich ein MEN Exporthandel nach dem Rhein hin een “ De 2 
doch der Markt nicht von Waare geräumt werden und die Preiſe erfuhren 
2 E keine Beſſerung. Prima erzielte hödflens 16 a 17 Rt. per 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
che 29 N. ewicht, ſekunda 13 a 15 Rt., tertia 9 a 11 Rt. — 3523 St Schweine. 
Börſe Au Poſen Pie Zutrifft war für den Konſum zu ſtark, da nur ſehr unbedeutende 
qm 17. Mat 1870 Duantitäten nach Hamburg egportirt wurden Beſte fette Kernwaare erzielte 
am 17. : nur 17 Rt per a. Pfd. Fleiſchgewicht. Die Beſtände wurden nicht gr 
üdt, 


„ Bofener 34% alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do.] räumt. — 16,639 St. Schafvieh Der Verkehr blieb matt und gedr 
83 Gd, do. Ren efe 84 Od., poln. Banknoten 74 Gd. da in Folge von ungünfiigen Berichten von auswärts die Exporteure ſehr 


Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel = 2000 Pfd.] | zurückhaltend waren. Es blieben bedeutende Beftände unverkauft zurück. 
ein Si l. 5 hai 45, al Jun 45 Freisen 


M Juni- Juli 45, Juli⸗ | — 949 S.. Kälber, die bei mittelmäßigem Verkehr zu normalen 
— geräumt wurden 


2 


Praduſiten⸗Rörſe. 


Berlin 16. Mai. ud SW. Barometer 28: Khermomde:: 
23% L. Witterung : bewölkt. — Die Stimmung für Roggen widerſtand 
dem Einfluß der ausgezei net ſchönen Witterung nicht; der Umſatz war 
nur unter tückſchreitender Tendenz der Preiſe zu größerer Regſam keit ge⸗ 
langt. Die Frage nach effektibder Waare fand in vermehrten Eiſenbahn⸗ 
zuführen von Polen teichlichere Nahrung und Zurückhaltung der Käufer 
nothſgte die @igner | N mäßigen Konzeſſionen. Gekündigt 6000 Etr. Kün- 
Bigungspreis 505 MR. — Roggenmehl matter. Gekundigt 1000 Gtr. 
Künpiungöpreis 3 80 28 Sar. — Welsen in gedrückter Haltung. Ge⸗ 
kündigt 8000 Cir er 654 Rt. — Hafer loko matt, Ter- 
lug, nachgebend Gekündigt 10,200 Str. Kündigungspreis 27 At. — 
43 ohne, wefentliche Aenderung, nur mit mehr Verkäufern auf Herdfl, 
Gekündigt 1700 Str. Kandigungepreis 15 K. — Petroleum. Gekün⸗ 
digt 750 Ctr. Kündigungsprels 75 Rt. — Spiritus in matter Haltung. 
Die Bethetligung iR ſchwach, es drücken daher mäßige Anerbietungen. Das 
50080 Logor iſt reichlich auf 6 Millionen Quart angewachſen Gelüntigt 
0 Quart. Kündigungopreis 15 Rt. — Weizen foko pr. 2010 Pfd. 
6072 Rt. nuth Qualität, pr. 2000 Pfd. per dieſen Manat 652 a 655 bz, 
Eat. Junf 66} a 654 DE bi Yuni-Jult do., 4200 5 664 8 66 bg. Sept. 
Okt. 67 0 66 bz. — Roggen lolo pr. 2000 Pſd 49 a 51 by, per dieſen 
Nonat 504 a 50 63z., Rial. Jun 50} a 50; a 50 15 5 Peg 50} a 508: 
1225 ba, Juli. ‚Hugufl do., Sept.-⸗Okt. 50 8 504 a 5 — Serſte loko pr. 
55 9 Pfd. 36.45 Nt. nach Dual! Hafer 23 — 1200 Pfd. en 
Rt. nach Baslilät, 24} a 28% bz., per dieſen Monat 274 a 27 br, Mal-Jun 
274 827 Fl., Jun. Jul 27% u 27 4 274 8274 bz. Jull- Aug. 273 0 7 T 0 278 
di, Sept ⸗Okt. 28 Br. Erbſen pr. 2460 575 Kochwante 53 0 R 
nach Qual., Futterwaare 4762 Rt. nach Qualität. — Leinöl loko 12 Rt. 
— Raböl Ioto pr. 100 Wfd. ohne Baß 154 Rt., per tiefen Monat 15 4 
N gr 56 Mal-Junt 145 a 4 be; Juni⸗Juli —, Sept.⸗Okt. 138 8 1/, 
3, Okt.⸗Nov. 13. a ½½ . ob.⸗Dez. 135 a K bz. — Petroleum 
ef (Standard white) pr. &te, mit 275 1080 72 Rt, per dieſen Monet 
71 Ri. Dr. E N ei „Ott. 71 Br. — p keitus pr. 8 
loto ohne Jaß 1 —, per dieſen Mona 16 4 154 b 


Br. u. Gb., Mat- W e eee 1 16 d., 
Auguſt 250 N * — 164 ar Se ., Aug.-Sept. 1674 bz. u. Br., 10% 
b. — nmel Wo A Nr. Lu 144 fl, g 
genmehl Be 1 31 Rt. pr. Str. unverfexert 

. Sack. — + ans Kr. 3 1 = u — intl. ir, 
= 2 Kon 5 „ a 3 7 


8. 
e 
— 16. Mat. An der 8 (Amtlicher 15 ar 
Bis ＋ 19°R. Barometer: 28. 3. S. Weizen, matter, 
3 — gelber 60 - 64 — 195 erer 65—66 At. feinſter 68 
4 bz., Mat⸗Junl do. Juni 
uſt. Sept. 694 Gd, 70 Dr, 
a e 


loko pomm. mußt 
1300 Pfd. Ioto 23.—29 , 477505 fd. pr. ‚Brühiahr und 
Be, 284 ed., Iuni-Fult 283 b. — Schfen fülle, p. 
terra Ioto Futter- 48 —50 Rt, Futter- pr. Frühlazr 524 bz. — Win 
Sur 5 „GeptDit, 1044 At. ba, . Nabel matt, let 15 Rt. Br., 


16. * Die Dirt war in, günftiger Stimmung bei bej- 
ui N dal w iatden und öſterreich. Kredit, auch Dec ch und 
> hg * * t un 8 

g. u. G 


| = ur 


57 { ult. fix: Oberſchleſiſche A u. C. 168-1 
20 1 25 u, redit⸗ 1514-52-51 bez. 
Sog, en und ind 5000 Quart Spiritus. 


—. Schle 
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die 
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Ren = 88 5 ar Rotel Bere 2 
1 Koſel · et 
ae 4 Ba Er N 

Berlin, 16. Mal. 
waren fremde er etulationap 
niſche, Deer 15 19 8 8 
geber 1 0 ſchon nach 95 erſt am Donnerſtag und 
1 a 


J 1. ARÜENbÖr|E e ene 
16, Mat 1870. de. 1 . 1 5 2 


⸗Mäxkiſche und Mainzer belebt. 


Freitag bier zur 


76 (4 
455 0 ult, 67 
4 1867 A. B. D. 0 


350,53 cen. 4 
aa, 1850,58 "sale 


Die Börfe, J ſchon im geſtrigen Privatverkehr auf gute auswärtige 
e namentlich, Franzoſen, Lombarden, Kredit, Italiener, Türken und 
Banken waren feft, Darmſtädter, ſächſiſche, Leip 
ſterreichiſche nicht e 1 bega ſehr Ri, Prämienanlelhen offeritt, 


ie 
k.-Kommand.“ 


84 
H Iich: 


8 


pr. Mat 145 Br., Mat- Juni 144 Br., 188 „Okt. 133 4 bz. u. 8d. — 
Spiritus lau, joke ohne Be Dep | m. 1, Ar Br., pr. Brüblehe u. Male 
Juni 16% Br. 16 d., io 2 Juli-Auguſt 16% Br., 4 @b., 
er Sept. 167 Br. — ee 800 W. Weizen, 200 W. Ro gen, 
200 W. Hafer, 150 W. Erbſen, 500 Etr Rüböl. — Regulirun 22 1 
Weizen 681 Mt, Roggen Frag Rt, Hafer 29 Rt., 7 8 5 ‚ Rüböl 
145 Rt., Spiritus 16 Rt. — Betroleum lol 711 5.7 5 Sept. 
Ott 75 Rt. dz. u. Br., Okt.⸗Nov. 75 bi... Br. DRf.-Bta.) 


Breslau, 16. Mat. [Amtlicher e e 243 J 
(P. 2000 Pfd.) matter, pr. Mat u Mal-Junt 47464 bz. , 47 
53. Juli-Auguſt 48 bz. u. d., Sept.⸗Okt. 48% 4 bz., Nov. 2 8 46 Br. — 
5 pr. Mai 65 Br. — Gerfe pr. Mai 5 50 — 8 pr. Mai 

454 Br. — Lupinen, feine Baare gefragt, m 57—63 Sgr., 
Jutterwaare 43—52 Sgr. — Rübe! weng 2 to 141 Br, pr. 
Wat 144 da. u. Gd., Mial-Junt 14 ba, Iunt-Sult 133 Br., Sept.⸗Okt. u. 
er Nov 13h bz. Nov Dez 135 53. — Ranstucden feſt, pr. Str. 67—70 

Sar. — deinkucen feſt, pr. Str. 80-83 Sar. — Sptritus wenig 
Geſchäft, loro 15 Br., 15 d., pr. Mat u. Mai⸗Junt 15$ Br., Juni⸗ 
Juli 154 Gd., W z 16 De, Auguſt. Sept. 163 bz. u. Br. 

Börfen- ommiſſion. 


Breslau, den 16. Mal. 


Preiſe der Cerealien. (Beffegungen der bal Gen Rommilffion.) 
feine tttle ord. Waare. 


Heizen, weißer 80—83 “7 66—71 Sgr.. 
gong. gel er * 18:79 J 63772 
— n 56 

c 47—48 46 42-44 8 

Kir „ * „%% „ % 1 ET A 32 30—31 + Ns 

. 0 56-60 53 46 * 


(Brel. Pble. Bt) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 16. Mat, Nachmittags 1 Uhr. Begenweiter. Weizen nledri⸗ 


ger, dieſger 115 7, 10, fremder loko 6, 173, pr. Mai 6, 17, pr. Juni 6, 
175, 0 Juli 6, 19, pr. Nopbr. 6, 22. - gen niedriger, loko 5, 25, 
pr. Mal 5, 10, pr. Juli 6, 125, 2,8 Node. 5, 174. Müböl flau, loko 15}, 


pr. Mat 92 915 Oktober 1 

Bresla 6. Mal, Nachmittags. 88 Spiritus 8000 Tr. 
154. ee & "Mat 65. Roggen pr. Mai-Junt 46}, pr. Juni Juli 
47%, pr. Juli · il. 48. Rab ol loto 14, pr. Mat-Iunt 14, pr. Sep · 


tember ⸗Oſtober 1 
Bremen, 185 Mat. Petroleum Standard white loko 6 ¼, Juni⸗ 

Abladung 64, u: ge 68. Rubi 

Da uhr. Setrelbemarkt. Weil⸗ 


6. Mat, Kachm. 

gen und Roggen Plots a 1 1 auf Termine ermattend. Roggen nie⸗ 
riger. Weizen pr. Mat 54 Fb wit * r Br., 118 
Gd., pr. 2 Jul 127. pfd. 11 er, 125. 1 11 
Br., 115 @b., pr. 148 8 000 5 


2 2 = "an do. 125-pfd. 


27 Bunte 105 
2000 i, u Mk. Banko 106 
. 17 loko und 


Telegraphi Korreſ und . Kurſe. 
u: 5 N., 16. Mal, a 5787 Minuten. 


(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pre 1882 RR Türken 47. Oeſtt 
Krebitaktien 267 f. De e . Staatsb., Aktien 308. 1860er Looſe 751, 
1864er Looſe 115. Lomb Kan 1 11, . Georgid 
761. — 9 — - 1 1 m 20 rer 


Abends org LU, 
er . ah den 187, 

aller ER neue 85000 A 
Wien, 16. Mat. rſe der era Bi Schluß matter. 


Rattomalanlehen 69 = 


ebtaktien Rn 90, S Ei. Les. „Aktten-Sert. 
299, 00, Salizter 


236, 60, Londen 128, 95 Böhme Brfbahn 240, 00, 
N ehr fer und bei ziemlich le 
Ka aa an ienbaben , 


=: 
= 


renß. 
ofocker — 


2 
2 — 


& 
2 


Hleſ. „Em. 
bach 864 ba Thäringer Bank Ä 
Veri. Siatoblig 4 694 8 II. 69 @Dtreins ent 12 i 1900 63 9. 1 89 
hie: © 70 @ tl. 68 [ Weimar. S A.) 10892 re 904 8 
. ah 
een ne 8 
Gasen -Dafeiboe] 4 SHE S Ser. 4 81 © 
E Re Hin 
ir. Lie 84 8 
# 15 16 2 
Hie h. 83 @ 
Lit. E. 1 8 
5 Lit, F. 4491 5 
n Ut. 8.4 89f 8 
. St. 55 u 293 


5 1027 6 
ier die 1 -. * 


alt. Bmdes-Wi. 110 na 
al Kaſſ.⸗Berein 4 170, 
1. Pandelg.-Geſ. 4 134 


en 


a 
38383 
SS GGG 


Tre 


Ba’ 


| ESESI 288 
laaas| 


Dina und Verlag von W. De ger & 60, (G. Nei in Pofın, 


em Geſchaft mit Reigender Tendenz verlaufen war, war auch heute ſehr feſt 1 
Eiſenbahnen waren ſehr günftig geſtimmt, die Kurſe vielfach ſteigend und beſonders Koln. Mindener, N 
ipziger, Lugemburger gefragt, Genfer matter. Inländiſche und deutſche Bonds, auch Pfandbriefe waren belebt, die 
oden⸗Kredit und 1870er Anleihe in ziemlichem Verkehr. 
ubſkripiton kommenden Magdeburg-Holberftädter Prioritäten, ruſſiſche Mil und feſt, öſterreichiſche in gutem Verkehr, 
und Geld) und ungariſche Ostbahn; holländiſche ſehr antmirt; amerikanische lebhaft und zum Theil höher. — ‚Hamburger b proz. Staatsanleihe 99% bezahlt und Geld. 
erlin- Stettin . — 2 Yon 5 


Ri, unverändert, Standard white, loke 141 Br., 14 @b., pr. Mal 14 6 


pr. Auguſt-⸗Dezemder 15 Gd. — Regen. 
London, 16. Mat, Vormittags. Die un gr 8 1. 


9 
13. Wat betrugen: Englifer Weizen 4696, fremder do. 1 5 
Gerfte 192, fremde do. 8463, engliſche Malzgerſte 17, 658 0 9215 0 
902, fremder do. 63,751 Quartres. Engliſches Mehl 22,652 Sad, rem 1 


do. 1258 Sad und 6528 Baf- 
London, 16. Mai. 1 (Anfangs bericht). Samm 
liche Areikel eröffneten in ſehr ruhiger Haltung, Preiſe neigen zu Sun 
der Käufer. — Warmer Regen, Af. BT: 
London, 6. Mat. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen YET 
er ge billiger. verkäuflich. Hafer 3 Sh. niedriger. Andere er 
ehr fe 
Liverpool, 16. Mal, Mittags, (Bon Springmann 
Baumwolle: 10,000 Ballen Unmſag. Plagpreife feſt. Tagesimport 210 
Ballen, davon oſtindiſche 325 Ballen, amerikaniſche 18,630 . 
Midbling Orleans II. middling Amerikanische 114, fair Dho 
ze fair Dhollerah 97, good middlin 10. DPhollexah 9, fair N 
En Ih A 12 5 N, good falr Domra 105, Pernam 118, Empen 1 
gypttſche 
Paris, 16 Mat, Nachmittags. Robs! pr. Mal 123, 50, pr. IUITT 
Auguſt 115, 00, pr. Septemd.⸗Dezember 109, 50. Mehl pr. Mai 59, 
86, 00 Juli. Auguf 60, 75, pr. Septbr.⸗Dezbr. 61, 00. Spiritus pr. M 
4 


— woa 

im mſterdam, 16. Mai, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Setrel“d“ 
Markt. Salußberet Weizen ruhig. Roggen loko u 1 
175 1 705 Juli 194. Raps pr. Herbſt 78g. Räböl pr. Mat IM 
pr. Her 

Antwerpen, 16. Mai, Rahm. 2 Uhr 30 Min. 99 11% 
Markt. Weizen unverändert, däniſcher 27. Roggen feſt. Petr ole 
u (Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 53, pr. 

Ar. pr. Juni 53 Br., pr. September ⸗Dezember 563 Br. Ruhig. 


WMeteorrlogiſche Veobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde. Fit ber Dann Therm. | Wind. Woltenform,) 
16 Mai Nachm 2 SO 3-4 heiter. St, Ci 


27° 11 49 + 18˙4 
16. Aonds. 10 BSW ſtr Ni. Wetter 


27° 10% 90 45 1408 
17. Morges. 6| 27° 10" a8 | + 1373 | SW I-2itrübe, St., Ni. 


) Abends 9 Uhr Gewitter, 
0,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 1 Mai 1870, Vormittags 8 Uhr, 2 Buß 25 Boll 


| 


Regenmenge: 


4 


Telegramm. 


Florenz, 17. Mai. Die Montagsnummer des Amtes) 
tes“ meldet, daß eine in der Provinz Groſſeto befindliche Ba 150 
von den Truppen cernirt wurde und die Waffen ſtreckte. 2 

ange Bande von 41 Mann wurde gefangen. In Kalab ri 
dad vollfommene Ruhe. 


1 Kreditleoſe 160, 70, 1860er Looſe 96, 20, Lemb. Eifend, 196, 40, 186 
Looſe 118, 20, Napoleons d ar 9, 887. 


Wien, 16. Mat. Die Einnahmen der öſterr. Aan Staatsbahn 4 N 
gen in der Woche vom 7. bis zum 14. Mai 551,814 Fl., ergaben mil 
. entprechende Woche des Vorjahres 5 Mindereinnabme 


Wien, 16. Mai, Abends. [Abenbbörſe.] Kreditaktten 256, 
Staatsbahn 399, 00, "18608 Looſe 96, 30, 1864er Looſe 118, 0, Lomb 
den 195, 10, Salizier 235, 75, Rapoleons 9, 88. Schluß beffer. 
London, 16. Mat, titan 4 Uhr. ‚Bünftig. 
Konfols 94 r. takten. 5% Rente 683. Lombarden !ö}. 
Anleihe de 1866 50 r. 6% Wer. St. pr. 1882 89K. 


Inländiſche Prioritäten mäßiq belebt. eine lebhafte Nachfen 
befonders Kaſchau- Oderberger, Nor doſtb 


Kon: 7 75 5 HR 12 


AR St. gar. vll 67 et 
en 6. 


25 


823 by St. 
82 578 kl. 824 b; 1 85 Obker-Ufer). s 57 
b. bo. be. Gt.⸗Pr. 5 = 22 
. L o 6a | tr 5 
de. © — 4 a 


— ten. werte 4 
87 2 & ke. Bi ex 8 
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Palle S r 


7 
55 bi * 300 Fr. 281 21 
en 180 fl. 8. 5 
bo. 2 N. 5 
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